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AZJuſerate 6 
werden angenommen 


Der Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Suk, Ad. Schleh, Hoflieferant, N. 
Sr. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Giio Riekiſch, in Firma 
J. Neumann, Wilhelmsplatz 8. 
Verantwortlicher Redakteur: 
G. Wagner in Poſen. 
Nebaktions⸗Sprechſtunde 
von 9—11 Uhr Vorm. 
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an Sonn⸗ und Feſttagen ein Mal. 


Die „Poſener Zeitung! erſcheint täglich drei Mal, 
ie Sonn⸗ Feſtt lgenden Tagen jedoch nur zwei Mal 
A San e ES 08 bet 1 
ü 0 „ für die Stadt Poſen, für ganz 
hand 5,45 Bi. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie alle Voſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Hundertundzweiter 


1 7 R. Mofle 
JP, Baaſenſtein & Vogler. -G. 
nn: G. F. Daube & Co., 
“a Invalidendauk. 
4 Verantwortlich für den Inſeraten⸗ 
theil: 


Jahrgang. 
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Zur politiſchen Lage. 
Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns 
unterm 8. September aus Berlin geſchrieben: 
Bis zur Rückkehr des Reichskanzlers in der kommenden 


Woche wird der Lärm, mit welchem die konſervative und 
a lkbenate Preſſe die Aeußerungen des Kaiſers am 


Sedantage aufgenommen haben, einigermaßen verſtummt ſein. 
Der Ruf nach neuen Geſetzesparagraphen wird um ſo öder, 
als niemand zu ſagen weiß, wie denn die Geſetzesparagraphen 
eigentlich beſchaffen fein ſollen, durch welche ähnliche Aerger⸗ 
niſſe ſeitens der Sozialdemokratie verhindert werden können. 

Vor der Rückkehr des Kaiſers und des Kanzlers beruhen 
alle Nachrichten über neue Pläne der Regierung auf Kom⸗ 
binationen. Die „Kölniſche Zeitung“ will wiſſen, daß im 
preußiſchen Minifterium des Innern an einer Vorlage ge⸗ 
arbeitet werde, die dem preußiſchen Landtage zugehen und zur 
Bekämpfung der Sozialdemokratie dienen ſoll. Die Reichs⸗ 
regierung habe darauf verzichtet, mit geſetzgeberiſchen Vor⸗ 
ſchlägen zur Bekämpfung der Sozialdemokratie an den 
Reichstag heranzutreten. 

Letzteres wäre jedenfalls ſehr vernünftig nach den 
Erfahrungen der verfloſſenen Seſſion. Irgend eine neue 
Umſturzvorlage hat von vornherein noch weniger Ausſichten 
als die vorjährige. Eine ſolche Vorlage bringt auch 
Erregungen mit ſich, welche auf alle übrigen Vorlagen nach⸗ 
theilig zurückwirken. Die vorjährige Umſturzvorlage iſt be⸗ 
kanntlich nicht nur ſelbſt geſcheitert, ſondern hat auch faſt alle 
übrigen Vorlagen in die Verſenkung nach ſich gezogen. Nun 
liegen für die nächſte Reichs lagsſeſſion ſchon jetzt Bundes⸗ 
rathsvorlagen fix und fertig bereit, die ſchon für ſich allein 
ausreichen, den Reichstag vom November ab bis in den 
Sommer hinein zu beſchäftigen. Es ſeien in dieſer Richtung 
nur erwähnt das Börſengeſetz, das Bankdepotgeſetz, das Geſetz 
gegen den unlauteren Wettbewerb, die vorjährige Juſttiznovelle, 
die vorjährige Gewerbenovelle u. a. Dazu ſoll auch das 
bürgerliche Geſetzbuch dem Reichstag im Januar unterbreitet 
werden. 

Alles dies würde durch eine neue Umſturzvorlage oder 
Sozialiſtenvorlage auf das Spiel geſetzt. Wer ſolche Vor⸗ 
lagen jetzt im Reichstag wiederholen will, muß weitergehende 
Pläne haben und auch mit der Reichstagsauflöſung rechnen. 
Auch dieſe verſpricht kein ſicheres Ergebniß. Eine ſolche Po⸗ 
litik kann mithin nur auf Eulenburgſche Staatsſtreichpläne 
zurückgreifen wollen. Ueber das Alter der Jugendſtreiche und 
der Staatsſtreiche aber iſt Fürſt Hohenlohe längſt hinaus. 

Was nun den preußiſchen Landtag anbetrifft, 
ſo eröffnet derſelbe freilich eine ganz andere Perſpektive. Das 
Herrenhaus iſt bis auf eine verſchwindende Minderheit feudal, 
und im Abgeordnetenhauſe fehlen den beiden konſervativen 
Fraktionen zuſammengenommen nur acht Stimmen an der 
abſoluten Mehrheit. Dieſe acht und noch mehr Stimmen aber 
finden ſich unter denjenigen Nationalliberalen, welche ſich nur 
dem Namen nach von den Konſervativen unterſcheiden, ſtets 
ohne Schwierigkeiten zu allen reaktionären Dingen. Hier iſt 
alſo die Bahn frei für jede Art der reaktionären Geſetzgebung. 


Herr v. Köller iſt für ſein Reſſort auch gern bereit, jede Be⸗ 


ſtellung einer Vorlage in dieſer Richtung prompt auszuführen. 
Dergleichen Arbeiten ſind weniger ſchwierig als organiſche Ge⸗ 
ſetze. Auch finden ſich ſicher in den Akten des Miniſterlums, 
insbeſondere aus der letzten Eulenburgſchen Zeit, Vorarbeiten 


aller Art. 

Freilich iſt die Zuſtändigkeit der preußiſchen Geſetzgebung 
eine beſchränkte. Das Gebiet des Preßrechts, des Gewerbe⸗ 
rechts, der Freizügigkeit kann durch die Landesgeſetzgebung 
nicht umgeſtaltet werden, denn hier hat das Reichsrecht überall 
die Hand darauf gelegt. Dagegen iſt das ganze Vereins⸗ 
und Verſammlungsrecht Herrn v. Köller und dem 
preußiſchen Landtage preisgegeben. Darum liegt es nicht 
außerhalb der Möglichkeit, daß, wie die „Kölniſche Zeitung“ 
erfahren haben will, die Vorſchläge, die Herr v. Köller machen 


will, zwar noch keine feſte Geſtalt angenommen hätten, indeß haben, die Unwahrheit zu ſagen. 


hauptſächlich die preußiſche Vereinsgeſetzgebung ins Auge faßten. 
Auf dem letzteren Gebiet wäre ſogar die Möglichkeit vorhanden, 
den auf das Vereins- und Verſammlungsweſen bezüglichen 
Theil des Sozialiſtengeſetzes wiederherzuſtellen. Freilich hat 
gerade dieſer Abſchnitt den Sozuliſten am allerwenigſten 
Abbruch gethan; denn ſie haben dafür um ſo erfolgreicher 
aus den politiſchen Verſammlungen heraus ihre Agitation in 
die Werkſtätten, in ihre geſelligen und gewerkſchaftlichen Ver⸗ 
einigungen gelegt. Es ſſt auch kein Zufammenhang zwiſchen 
den Vorkommnuſſſen bei der Sedanfeſer und dem geltenden 
Vereinsrecht. Denn die einzige ſozialdemokratiſche Verſamen⸗ 


lung, welche in Berlin ſich mit dem Sedanfeſte beſchäftigte, 
hatte die Auerſche Rede zum Gegenſtand. Die letztere aber hielt 
ſich von verletzenden Betrachtungen fern, ſie hatte nicht einen 
aufregenden ſondern einen beſchwichtigenden Charakter. 

Indeß die Sache wird ja im Miniſterium des Innern 
von langer Hand her geplant. Schon Caprivi hatte, die 
preußiſche Vereinsgeſetzgebung preisgebend, ſich nur gegen eine 
Befaſſung des Reichstags mit einem Vereinsgeſetz verwahrt. 
Nach dem Miniſterwechſel wollte man zunächſt die Umſturz⸗ 
vorlage im Reichstage nicht durch die Konkurrenz eines 
reaktionären preußiſchen Geſetzes ſchädigen. Als dann die 
Umſturzvorlage geſcheitert war, plante man noch bis in den 
Juni hinein die Vorlage einer Novelle zum Vereinsgeſetz im 
Landtage. Die anderweitige Ueberlaſtung des letzten Abschnitts 
der Seſſion zwang die Vorlage zu vertagen. 

Nun aber, wo auf der ganzen Linie der Reaktion gerufen 
wird, daß irgend etwas geſchehen muß, iſt anſcheinend neuer 
Eifer erwacht, den Eulenburgſchen Ladenhüter abzuſtauben 
und an die Oeffentlichkeit zu bringen. 


Meutſchlaud 

§ Poſen, 9. Sept. Daß nicht alle die tauſende von 
Reden, die anläßlich des diesjährigen Sedanfeſtes in deutſchen 
Landen gehalten wurden, gleich gut waren, daß es darunter 
auch ſchlechte gab, iſt natürlich und kann Niemanden Wunder 
nehmen. Recht ſonderbar klingt aber doch, was uns aus 
Inowrazlaw über eine dort gehaltene Sedanrede berichtet 
wird; man ſchreibt uns darüber: 

Am Sedantage machte das hieſige Gymnaſium einen Ausflug 
nach Lonsk. Gymnaſiallebrer Dr. Fenge ließ die Oberklaſſen unter 
ſeiner Leitung einige Turnübungen ausführen, dann hielt er an 
die Schüler — darunter auch mehrere jüdiſche — eine patriotiſche 
Anſprache, an deren Schluſſe er rief: „Darum muß es unſer Be⸗ 
ſtreben ſein, von dem welſchen und ortkentaltſchen Einfluß 
uns zu befreien!“ b 

Von dem „welſchen und orientaliſchen Ein⸗ 
fluß“ — das hört ſich recht eigenthümlich an; was hat denn 
überhaupt das Gymnaſium von Inowrazlaw mit Welſchland 
und dem Orient zu thun? Der Feſtredner ſcheint ſich da 
etwas unklar ausgedrückt zu haben und eine nähere Erklä⸗ 
rung wäre wohl am Platze. 


Berlin, 8 Sept. [(Zum Stöcker brief. 
Der „Vorwärts“ iſt von Herrn v. Hammerſtein in einer Weiſe 
unterrichtet worden, daß Jeder, der in der konſervativen Partei 
irgend eine hervorragendere Stellung einnimmt, jetzt das gewiß 
nicht angenehme Gefühl haben muß, zwiſchen lauter ſpitzen 
Nadeln ſeinen Weg zu gehen. In jedem Augenblick kann ihm 
der Stachel in die Beine fahren. Zu dem Stöckerbrief theilt 
der „Vorwärts“ mit, daß er in unmittelbarem Anſchluß an 
eine Unterhaltung zwiſchen Herrn Stöcker und Dr. Kro⸗ 
patſcheck, dem jetzigen verantwortlichen Redakteur der 
„Kreuzztg.“, abgefaßt worden iſt. Mit anderen Worten, der 
„Vorwärts“ giebt zu verſtehen, daß Herr Stöcker feinen jeſuiti⸗ 
ſchen Rath zur Untergrabung der Stellung des damaligen 
Reichskanzlers, des Fürſten Bismarck, nicht nur im Einver⸗ 
ſtändniß mit dem Abg. Kropatſcheck ertheilt hat, ſondern daß 
der gegenwärtige Chefredakteur der „Kreuz⸗Ztig“ vielleicht gar 
dieſen Rath ſeinerſeits gegeben hat Die nun erfolgte Herein⸗ 
ziehung Kropatſchecks in dieſe unſaubere Geſchichte macht es 
auch einigermaßen erklärlich, weshalb Herr v. Hammerſtein 
dieſe Schmutzbombe hat auffliegen laſſen. Kropatſcheck wird 
von ihm ſeit den Vorgängen hinter den Kouliſſen des inneren 
Kreuzzeitungskrieges als perſönlicher Feind betrachtet Er 
hatte den Austritt Kropatſchecks aus der Redaktion durchge⸗ 
ſetzt, wobei es zu heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen beiden 
Männern gekommen war. Und jetzt muß Herr von Hammer⸗ 
ſtein zuſehen, wie Herr Kropatſcheck, den er geſtürzt zu haben 
glaubte, auf dem Seſſel des Chefredakteurs im Kreuzzeitungs⸗ 
bureau ſitzt. Herr Kropatſcheck aber wird nicht umhin können, 
ſich über die pikante Gloſſe des „Vorwärts“ zum Stöckerbrief 
zu äußern. Wir glauben nicht, daß er die Thatſache wird 
abſtreiten können. Herr von Hammerſtein mag ſonſt ſein, wie 
er will, aber in dieſem Punkte wird er ſich gründlich gehütet 
Wer wird wohl jetzt der 
Nächſte fein, den Herr v. Hammerſtein durch feine Indiskre⸗ 
tionen vor die Front ruft? Denn es iſt kein Zweifel, daß 
er noch lange nicht am Ende ſeiner Enthüllungen iſt, und 
ſowohl die „Kreuzzeitung“ wie das Stöckerſche „Volk“ machen 
mit ihren lendenlahmen Kommentaren zum Stöckerbrief ganz 
den Eindruck, als ſchwane ihnen Etwas von einer höchſt un⸗ 
angenehmen Fortſetzung der Hammerſteinſchen Bloßſtellungsarbeit. 
Der ehemals Stöckerſche „Reichsbote“ beſitzt in ſeiner morali⸗ 
ſchen Farbenblindheit die Unverſchämtheit zu ſchreiben: „Das, 
was in dem Briefe ſteht, iſt eine Taktik, die ja in ihrer Art 
von allen Parteien geübt wird.... Es iſt lediglich Pha⸗ 


ot 
ordnete Theodor 


rifälsmug, wenn die liberale Preſſe fo thut, als ſei das et was 

Ungeheuerliches.“ Was ſoll man dazu ſagen? Wohl nichts 

weiter, als daß die Konſervativen nur aus dem Grunde nichts 
Anſtößiges an der Stöckerſchen Taktik finden, weil ſie ihnen 

aus früherer Zeit her wohlvertraut iſt. Wir erinnern daran, 
daß in der Deklarantenära genaue Anweiſungen gegeben wur⸗ 

den, wie man den Fürſten Bismarck am beſten wegärgern 

könne. Auch damals wurden viele vertrauliche Briefe geſchrieben, 

in denen es hieß, Fürſt Bismarck ſei in Folge körperlicher 

Leiden von großer Reizbarkeit, und dieſen Zuſtand müſſe man 

benutzen, um ihn durch fortgeſetzte Friktionen mürbe zu machen. 
In einem Punkte übrigens irrt der „Vorwärts.“ Er erklärt 

es für ein Märchen, daß Fürſt Bismarck, wie das 
„Volk“ zur Rechtfertigung Stöckers mittheilt, im Sommer 
1888 die Ausweiſung Stöckers auf Grund des 
Sozialiſtengeſetzes vorgeſchlagen habe. Das iſt durchaus 
kein Märchen, ſondern wirklich wahr. Nur der 
Weigerung des Exminiſters Puttkamer, das Soztaliftengefeg 
gegen Herrn Stöcker anzuwenden, verdankt es der damalige 
Hofprediger, daß ihm eine gewiß nicht ungern geſehene Mär⸗ 
tyrerrolle erſpart geblieben iſt. 


der „Nation“ beſpricht der Reichstagsabge⸗ 
Barth die Kaiſerrede am Sedan⸗ 
tage und warnt auf das Nachdrücklichſte vor PR Er» 
neuerung einer geſetzgeberiſchen Umſturzkampagne. an darf 
ſicher annehmen, daß dieſe ablehnende Haltung von der ganzen 
„Freiſinnigen Vereinigung“ getheilt wird. Der erwähnte 
Artikel der „Nation“ ſchließt mit folgenden Bemerkungen: 

„Der Kaiſer hat ſchon öfter in ſeinen Reden das Geſpenſt 
eines Bürgerkrieges heraufbeſchworen, in dem die Armee gezwungen 
ſein könne, einzelne Theile der Bevölkerung gewaltſam nleder⸗ 
zuhalten. Aber es iſt nicht leicht, ſich den Fall in der Wirklichkeit 
zu konſtrufren. „Die hochverrätheriſche Schaar“ verfolgt längſt 
die Politik, Geſetzezüberſchreitungen zu vermeiden. Insbeſondere 
hütet fte ſich wohl, in die Schlingen jener Paragraphen des 
Strafgeſetzbuchs zu fallen, die vom Hochverrath handeln, oder gar 
Putſche und Aufſtände zu veranſtalten. Die Armee hat deshalb 
gar keine Handhabe, der „hochverrätheriſchen Schaar“ zu wehren 
oder „einen Kampf zu führen, der uns befreit von ſolchen Ele⸗ 
menten.“ Das in der Sedanrede des Kaiſers niedergelegte 
Programm {ft darnach für die praktiſche Politik nicht ohne Weiteres 
verwendbar. Aber gerade dadurch wird es beſonders geeignet für 
eine agitatoriſche Interpretation. Es wird die Aufgabe der 
wirklich Liberalen ſein, ſich dem zu erwartenden reaktlonärxen 
Anſturm gegenüber nicht auf ſentimentale Abwege locken zu laſſen. 
Nichts wäre für Deutſchland verhängnißvoller, als die Verletzung 
von patriotiſchen und ſonſtigen Empfindungen mit neuen Straf⸗ 
geſetzparagraphen 5 erwidern. Wenn die Sozialdemokratie Sedan 
nicht mit feiern will, dann mag ſie es bleiben laſſen; die Feſtſäle 
werden deshalb nicht leer werden. Und wenn ſoztaldemokratiſche 
Blätter, ohne Verletzung der beſtehenden Geſetze, eine rohe Kritik 
an dem Kaiſer Wilhelm I. üben, fo wird das zur Folge haben, 
daß andere Thelle des Volkes den alten Kaiſer Wilhelm nur um 
jo höher ehren. Wenn durch derartige Ausſchreltungen die 
Monarchie gefährdet werden könnte, jo müßte ſie in England 
längſt beſeitiat fein. Als bei dem fünfzigjährigen Regierungs⸗ 
jubiläum der Königin Viktoria jener glanzvolle Triumphzug durch 
Londons Straßen ſich bewegte, in dem unter Anderem auch der 
Prinz von Wales und der damalige Kronprinz Friedrich Wilhelm 
von Preußen ſich befanden, wurden auf der Via triumphalis in 
Unmaſſen Flugblätter verbreitet, in denen die Einführung der 
Republik in England dringend empfohlen wurde. Die Engländer 
ſahen darin keinen Grund, die Poltzel zu bemühen. Man warf 
die Blätter achtlos zu Boden und damit war die Sache aus. 
Etwas weniger Nervoſttät könnte bei der Behandlung der deutſchen 
Sozialdemokratie gewiß nicht ſchaden.“ 

— Finanzminiſter Dr. Miquel hat auf das Be⸗ 
grüßungstelegramm des 9. Allgemeinen Verbands⸗ 
tages der deutſchen landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
bände dem Verbands⸗Anwalt Haas⸗Offenbach folgendes 
Telegramm zugehen laſſen: 

„Erhalte ſoeben freundliches Telegramm. Dank dem Genoſſen⸗ 
ſchaftstage für die Anerkennung der auf die kräftige Förderung der 
genoſſenſchaftlichen Entwickelung unter voller Wahrung der freien 
und der heilſamen Grundſätze der Selbſtändigkeit und eigenen 
Verantwortlichkeit gerichteten Beſtrebungen der preußiſchen Re⸗ 
glerung und ſende beſte Wünsche und Grüße für den glücklichen 
90 05 des Genoſſenſchaftstages und für deſſen hochverdienten 

eiter. 

— Der Gewerbe⸗ und Regierungsrath Schüler in Dortmund 
weiſt in ſeinem Jahresbericht für 1894 auf folgenden Mangel des 
Unfallverſſcherungsgeſetzes hin. Während nach 
dieſem die freien Arbeiter gegen Unfälle geſchützt ſtud, iſt dies bei 
Gefangenen nach dem Beſchluſſe des Reichsverſicherungsamtes 
vom 27. Februar 1886 nicht der Fall. Seines Erachtens liegt in 
dieſem Zaſtande, wonach Gefangene weder bei einer Beſchäftigun 
im Gefängniſſe, noch bei ihrer Heranziehung zu gewerblichen 9 0 
anderen Arbeiten außerhalb des Gefängniſſes gegen Unfall geſchützt 
find, eine große Härte. Wenn ein Gefangener bei elner Arbeſt, 
die er gleichviel, ob er ſich dazu eignet oder nicht, zwangsweiſe 
verrichten muß, einen Uafrll erleidet, der ihn mehr oder weniger 
erwerbsunfähig macht, jo bildet dieſe Erwerbsunfähigkeit auch nach 
feiner Entlaſſung aus dem Gefängniſſe thatſächlich eine Strafe, die 
in keinem Verhältniſſe zu der verbüßten Freiheitsſtrafe ſteht und 
ihm nach ſeiner Entlaſſang die ohnehin ſchwere Wiederaufnahme 
ſeines Berufs noch erheblicher erſchwert. Zu wünſchen wäre, daß 


(a 


ber Staat auch die Gefangenen durch Abänderung des Unfallver⸗ 
ſicherungs geſetzes gegen Unfall ſchützte. 

* Würzburg, 6. Sept. Einen neuen Beitrag zum Kapitel 
„Bauſchwindel“ liefert ein Bericht der Handelskammer für 
Unterfranken und Aſchaffenburg. Es iſt aus idm erſichtlich, daß 
in Würzburg binnen Jabresfriſt fünfzig Häuſer zur Zwangs⸗ 
verſteigerung kamen. Die bethefligten Handwerksmeiſter verloren 
dabei mehr als eine halbe Million Mark. Von den in 
Konkurs gerathenen Unternehmern waren etwa zwei Drittel von 
vornherein vollſtändig vermögenslos. Einer großen Anzahl 
muß te außerdem die perſönliche Befähigung zur Bauleſtung abge: 
ſprochen werden. 


Rußland und Poler. 

Petersburg, 6. Sept. [Orig. - Ber. 
„Poſ. Big") Wegen der Einführung der Juſtiz⸗ 
reform in Sibirien hat es zwiſchen dem Finanz⸗ und 
dem Juſtizminiſter Auseinanderſetzungen gegeben. Es iſt be⸗ 
kannt, daß der Finanzminiſter das Reformprojekt auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit einfach bei Seite gelegt wiſſen wollte, weil zu 
der Durchführung des Projekts keine Geldmittel vorhanden 
ſind. Der Juſtizminiſter hat nun dieſe Verzögerung einer 
nothwendigen Neuregelung des Gerichts verfahrens in dem Halb: 
wilden Sibirien nicht zulaſſen können. ( 
jetzt, daß auf Betreiben des Juſtizminiſters das Reformprojekt 
ſchon in dieſem Herbſt vor den Reichsrath gelangen werde. 
Weiterhin ſoll die Juſtizreform in Sibirien bereits in der 
zweiten Hälfte des Jahres 1897 zur Durchführung gelangen. 
— In der ganzen ſüdlichen Hälfte Rußlands herrſchte in der 
Periode vom 15. Juli bis zum 1. Auguſt a. St. völliger 
Mangel an Regen, noch dazu bei ſehr hoher Temperatur; 
dieſe Witterung, die das Abernten des Getreides beſchleunigte, 


der 


hatte einen ſehr ſchädlichen Einfluß auf das 5 


Sommergetreide. Das Getreide reifte vor der Zeit 
und ergiebt ein mageres, ſchlechtes Korn. Am meiſten litten 
unter dieſen Witterungsverhältniſſen Hirſe und Buchweizen, 
dann Hafer und Gerſte, am wenigſten Weizen. Die erwartete 
gute Ernte im Süden Rußlands, wo die genannten am 
meiſten in Mitleidenſchaft gezogenen Getreidearten das größte 
Areal einnehmen, iſtilluſoriſch geworden. Die Winter: 
kornernte läßt ſich zum Theil als gut, zum Theil als befrie⸗ 
digend bezeichnen in 367 Kreiſen, als unbefriedigend dagegen 
in 239 Kreiſen. Im Ganzen bleibt alſo Rußlands heu⸗ 
rige Ernte ganz bedeutend hinter den Er⸗ 
wartungen zurück. Fürſt Meſchtſcherski 
vertheidigt ſich in ſeinem Blatt gegen die von der „Nowoje 
Wremja“ erhobene Anklage „auf Brandſchatzung der 
Staatskaſſe durch Druck⸗ und Buchbinderei⸗Arbeiten“. 
Meſchtſcherski giebt die von der „Now. Wr.“ gemachten An⸗ 
gaben größtentheils zu, bemerkt aber, daß es dem Geſetze nach 
nicht nothwendig ſei, Kronaufträge auf dem Konkurrenzwege 
zu vergeben, und zweitens, daß nicht alle Preiſe ſeiner Offizin 
höher geweſen ſeien, als die Preiſe eines ſeiner Konkurrenten, 
der vor ihm ſolche Arbeiten an Eiſenbohnen geliefert hat. 
Einige Preiſe habe Meſchtſcherskt ſogar niedriger normirt ge⸗ 
habt. Frühere Lieferanten hätten weit mehr genommen. Er 
habe dies Geſchäft mit den Eiſenbahnen angenommen, um mit 
dem Gewinn das durch ſeine zweite Zeitung „Rußj“ entſtan⸗ 
dene Defizite zu decken. Meſchtſcherskis Vertheidigung hat ſelbſt⸗ 
verſtändlich keinen fachlichen Werth. Wenn frühere Lieferanten 
die Krone übers Ohr gehauen haben, ſo kann das ſein eben⸗ 
ſolches Verfahren nicht entſchuldigen. 


Frankreich. 


* Paris, 5. Sept. Die heute Abend aus Tonkin einge⸗ 
troffenen Blätter berichten, daß die Kolonne, die in dem Walde 
von Panhai operirt, auf die Chineſen geſtoßen ſei, welche die 
Familie Liandet gefangen halten. Der Feind war ſtark verſchanzt. 
Der zum größten Theil aus tonkineſiſchen Tirailleurs zuſammen⸗ 
geſetzten Kolonne gelang ez nicht, den Feind aus feiner Stellung 
zu vertreiben. Die Tonkineſen erlitten beträchtliche Verluſte; 50 
1 sindeie darunter der Kommandant Mondon, Kapitän Colin 
und Lieutenant Angell. Fünf bis ſechs Marine⸗Artilleriſten find 
getöbtet oder verwundet. Colonel Chaumon nahm zwei Forts der 
Piraten. Auf Seite der Franzoſen wurden bier zwei Mann ver⸗ 
wundet. Die Verluſte der Piraten ſind groß. Nach dieſem Er⸗ 
jolge griff Oberſtlieutenant Rion eine befeſtigte Stellung der 
Piraten an, konnte ſie aber nicht beſetzen. Die Franzoſen hatten 
drei Todte und zwölf Verwundete; Lieutenant Briffach von der 
Fremdenlegion erlag ſeinen Wunden. Es ſind Verſtärkungen ab⸗ 
geſandt worden. 


Paris, 6. Sept. Die chauviniſtiſchen Blätter fahren 
in unglaublicher Verlogenheit fort, über „Gräuelthaten“ 
der Deutſchen während des Krieges zu berichten. So 
wird in der „Libre Parole“ folgender „Fall“ erzählt: 

Während der Kämpfe um Dijon bemächtigten ſich die Deutſchen 
eines verwundeten franzöflichen Offizlers, der ſich in ein Bedienten⸗ 
zimmer des Schloſſes Poullly geflüchtet hatte. Für die Soldaten 
elner ziplllfirten Nation hat ein verwundeter feindlicher Offizier 
Anſpruch nicht blos auf Achtung, ſondern auch auf die Sorge, die 
ſein Zuſtand nöthig macht. Die Preußen aber riſſen den Frans 
zoſen aus feinem Verſteck, würgten ihn, ſetzten ihn im Schloßhofe 
auf einen Haufen Reiſig, begoſſen ihn mit Petroleum und ver⸗ 
brannten ihn lebendig. Um den Scheiterhaufen tanzten die Kan⸗ 
nibalen und fließen ein Freudengeheul aus. Das iſt unwahrſchein⸗ 
lich werdet Ihr ſagen. Ja, aber es iſt wahr. Die Authenzitität 
dieſes barbariſchen Akts kann durch Tauſende von Einwohnern 
Dijons bezeugt werden, da der Körper des unglücklichen Offiziers, 
unkenntlich und völlig verkohlt, Abends, nach dem Rückzug der 
Pommern, gefunden und nach Dijon gebracht wurde, wo man eine 
Photographie des furchtbar zugerichteten Leichnams abnahm, an 
dem noch die Spuren der Feſſeln ſichtbar waren. Ri 

Die „Franlf. Ztg.“ bemerkt hierzu: Dieſe Erzählung 
trägt den Stempel der Erfindung an der Stirn. Wenn wirk⸗ 
lich ein verbrannter Leichnam gefunden wurde, ſo kann zunächſt 
ein Unglücksfall vorliegen; dann aber haben die „Tauſende“ 
von Dijoner Einwohner nur dieſen Leichnam geſehen, aber 
nicht geſehen, daß der angebliche Offizier von den Deutſchen 
verbrannt wurde. Und wie kann man Spuren von Stricken 
an einem Leichnam ſehen, der, wie der Bericht ſelber ſagt, 
„völlig verkohlt“ war? Wie ſchlimm muß es um den Chauvi⸗ 
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nismus beſtellt ſein, wenn man ſich genöthigt ſteht, fein Feuer 
durch ſolche haarſträubende Lügen zu unterhalten! 


Militäriſches. 

— Nach der vor Kurzem erſchienenen Ancilennetäts⸗ 
liſte der Offizlere des deutſchen Reichsheeres 
zählte dieſes am 15. Juni 1895: 22 674 Offiziere des Beurlaubten⸗ 
ſtandes, und zwar 10 234 der Reſecve und 12 440 der Landwehr. 
(Nach derſelben Liite am 15. Auguſt 1894: 20 797 Offiziere des 
Beurlaubtenſtandes.) Hiervon entfallen auf Preußen: 1. Re⸗ 
ſerve: 3790 Offiziere der Infanterie ꝛc. (153 Hauptleute, 937 
Premierlieutenants, 2650 Sekondelieutenants), 1508 der Kavallerie 
(1 Major, 176 Rittmeiſter, 395 Premierlteutenants, 936 Sekonde⸗ 
lieutenants), 1242 der Feldartillerie (53 Hauptleute, 185 Premier⸗ 
lieutenants, 1004 Sekondelieutenants), 176 der Fußartillerie (16 
Hauptleute, 31 Premierlteutenants, 129 Sekondelteutenantz), 179 
Offiziere des Ingenteur⸗ und Ptonierkorps (16 Hauptleute, 36 
Premierlieutenants, 127 Sekondelieutenants), 153 der Eiſenbahn⸗ 
truppen (14 Hauptleute, 37 Premierlieutenants, 102 Sekonde⸗ 
lleutenants) und 479 des Trains (13 Rittmeiſter, 122 Premier⸗ 
lieutenants, 340 Sekondelieutenants), im Ganzen 7527 Reſerde⸗ 
offiziere. — 2. Landwehr: 5118 Offiziere der Infanterie (drei 
Oberſten, 1 Oberſtlieutenant, 16 Majors, 926 Hauptleute, 2466 
Premierlieutenants, 1706 Sekondelieutenants), 199 der Jäger und 
chützen (45 Hauptleute, 100 Premierlieutenants, 54 Sekonde⸗ 
lieutenants), 1273 der Kavallerie (6 Majors, 525 Rittmeiſter, 546 
Premierlieutenants, 396 Sekondelieutenants), 687 der Feldartillerie 
(143 Hauptleute, 314 Premierlieutenants, 230 Sekondelteutenants), 
150 der Fußartillerie (42 Hauptleute, 66 Premierlieutenants, 42 
Sekondelſeutenants), 119 der Piontere (1 Major, 39 Hauptleute, 
52 Premierlieutenants, 27 Sekondelſeutenants), 67 der Elſenbahn⸗ 
truppen (26 Hauptleute, 24 Premlerlleutenants, 17 Sekondelteute⸗ 
nants) und 347 des Trains (36 Rlttmeiſter, 209 Premterlieute⸗ 
nants, 102 Sekondelieutenants), im Ganzen 7960 Landwehroffiztere. 
Bayern bat 1408 Reſerve⸗ und 1132 Land pehrofftziere, 
Sachſen 843 Reſerpe⸗ und 641 Landweßroffiziere, Württem⸗ 
erg 456 Reſerve⸗ und 433 Landwehroffiziere. 

Von der ruſſiſchen Reiterei. Bekanntlich wurde vor 
einigen Monaten Großfürſt Nikolaus Nikolajewitſch 
zum Generalinſpekteur der geſammten Reiterei ernannt. Sein 
Vater, Großfürſt⸗Feldmarſchall Nikolaus, hatte dieſe Stellung bis 
zu ſeinem 1891 erfolgten Ableben inne; dann übernahm ſie als 
Nebenamt der Kriegsminiſter, doch bewährte ſich dieſe Aenderung 
gar nicht und Kaiſer Nikolaus II. verlieh ſie feinem erſt 39: 
jährigen Oheim, der bis dahin bei Hofe in Ungunſt geſtanden, den 


aber der junge Katſer als feinen ehemaligen Regimenkskommandeur 1 


dienſtlich ſehr hoch ſtellte. Unter dem jetzigen Generalinſpekteur 
kann man einſchneidende Neuerungen erwarten. Sein Stab iſt 
weit größer als der eines Korpsbefehlshabers; der Stabschef hat 
eine Generallieutenantsſtellung; mehrere Generäle find dem Groß⸗ 
fürſten „für beſondere Aufträge“ zugewieſen und ein ganzes Heer 
von Generalſtabsoffizieren und Adjutanten gehören zu ihm. Es 
wird alſo auf eine rege Thätigkeit gerechnet. Die beiten Reiter⸗ 
Offiziere find für dieſe Stellungen ausgeſucht. Großfürſt Nikolaus hat 
ſeine eigentliche Thätigkeit durch Beſichtigung im Kaukaſus begonnen, 
was für die anderen Reiterregimenter nicht ganz angenehm iſt, denn die 
kaukaſiſche Reiterei ſteht wirklich auf einem hohen Standpunkt und 
iſt unbedingt die beſte im ruſſiſchen Heere. Der Großfürſt wird 
daher, wenn er von dort kommt, ſtrengere Anforderungen ſtellen. 
Er iſt ſelbſt ein guter Reitereikenner, fordert vlel und iſt ſtreug 
in ſeinem Urtheil. Mit den kaukaſiſchen Dragoner⸗Regimentern 


43, 44, 45 war er, wie ſich nicht anders erwarten ließ, durchaus th 


zufrieden. Doch ging alis feinen Beſprechungen hervor, daß er 
die deutſche Reiterei gut kennt und ſich zum Muher nimmt. Na⸗ 
mentlich verlangt er weit längere Bewegungen im langen Galopp, 
als ſie ſelbſt in dieſen kaukaſiſchen Mufterregimentern, geſchweige 
denn in den europälſchen üblich find. Auf Schießen und Fußge⸗ 
fecht legt er geringen Werth. Mit den Koſaken — und die kauka⸗ 
ſiſchen ſind dei Weitem die beſten — war er nicht zufrieden, fand, 
daß ihre Pferde noch weniger längere Galoppbewegungen aus⸗ 
hielten als die der Dragoner und äußerte ſich, die Koſaken hätten 
wohl das Zeug dazu, eine gute Reiterei zu werden, aber in der 
That jelen ſie es nicht. In eingeweihten deutſchen Kreiſen weiß 
man der „Köln. Ztg.“ zufolge längſt, daß die Mehrzahl der Ko⸗ 
ſaken⸗Regimenter, namentlich alle doniſchen, nichts taugen, höchſtens 
einem fliehenden Feinde gegenüber brauchbar ſind. Man kann mit 
fete den weitern Beſichtigungen des Großfürſten entgegen⸗ 
ehen. 


Polniſches. 
Poſen, den 9. September. 


s. Mit Bezug auf die Kaiſerrede am Sedantage ſchreibt 
der Krakauer „Czas“: „Täuſchungen! Ja könnte man die 
Garde auf die Soziallſten und Anarchiſten werfen, dann wäre 
der Sieg heut zweifellos und zugleich ſehr leicht. — Aber gerade 
darin liegt das Schreckliche der Situatton, daß die Garde nicht 
Auge in Auge mit den Soztaltiten und Anarchſſten zuſammentrifft, 
denn es ſind das zwar ſichtbare, jedoch unerreichbare Feinde. 


Die Revolution hat den für Ste neugeſchaffenen 
Verhältniſſen angepaßt. Sie war enthuſiaſtiſch un 
lſtvorſichtig geworden. Auf der Straße, wo fie mit dem 


mörderiſchen Feuer der neuzeltigen Waffen zulammenträfe, tritt fie 
nicht hinaus und wird fie nicht hinaustreten, in alſo nicht mit 
der Garde zuſammenſtoßen. Sie verwendet Dynamit, Stilette, 
Gift und vor Allem Drohung und Propaganda, die ihr durch die 
gegenwärtige Geſetzgebung und die jetzigen Elnrichtungen erleichtert 
werden. Die Revolution wird heut die Garde Kaſſer Wilhelm II. 
nicht zu bekämpfen, aber deren Geiſt umzuwandeln juhen. Darum 
in gegenwärtig der Staat ſeiner Kraft gegenüber der Revolution 
beraubt, weil ihm nicht die Möglichkeit geboten iſt, dieſe Kraft 
anzuwenden, und ſo war die von Kalſer Wilhelm an die Garde 
gerichtete Aufforderung un coup d'epse dans l'eau. — Erſt wenn 
der joziale Appetit über die milttäriſche Disziplin die Oberhand 
gewänne, erſt dann, wenn der Soldat zum genauen Verſtändniß 
deſſen gelangte, daß er nach ziel, drei Jahren wieder Arbeiter tft, 
könnte die Revolution den Verſuch wagen, ſich mit der Garde zu 
meſſen; dann aber wäre es für die Geſellſchaft und den Staat von 


heut zu ſpät. 

8, Das Weiterbeſtehen des hieſigen polniſchen „Schul⸗ 
komitees“, das, wie neulich von uns berichtet wurde, tom 
„Dzienntl, befürwortet worden war, findet den Beifall des „Ore⸗ 
downik“ nicht. Niemand babe das Komitee nach dem Boſſe⸗ 
ſchen Schulerlaß darum angegangen, ſich der unrecht behandelten 
polniſchen Kinder anzunehmen. ja es habe überhaupt Niemand 
von dem Fortbeſtehen des Komitees etwas gewußt. Letzteres babe 
feine urſprünglich ihm zugewieſene Aufgabe zu allgemeiner Zufrle⸗ 
denheit erfüllt, und werde gut thun, ſich jetzt aufzulöſen. Der 
vorhandene baare Ueberſchuß werde am beiten dem Kosciuſzko⸗ 
fonds überwieſen, deſſen Beſtimmung der einstigen Aufgabe des 
Schulkomitees entſpreche. 

Der „ Goniec! iſt gegentheiliger Anſicht. Er fordert, daß 
das Komitee der Geſammtheit Rechenſchaft über ſein Wirken 
ablege und ruft: „Angeſichts des Boſſeſchen Exlaſſes, der mehr 
als zwei Drittel der polniſchen Kinder des polniſchen Sprachunter⸗ 
richts beraubt hat, bedarf das Schulkomitee eines neuen Man⸗ 
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dats, das den neuen Verhältniffen angepaßt ſel. 
wir wiederum eine Verſammlung in Sachen des 
polniſchen Sprachunterrichts in der Stadt 
Poſen. Sobald es dem Schullomitee nicht mehr freiſteht 

der Kinder in der Schule anzunehmen, muß es ſich mit benſelben 
außerhalb der Schule befaſſen.“ 

s Die Redaktionen der polnischen Blätter auf preufi- 
ſchem Gebiet haben, wie der „Goniec“ berichtet, eine Ein⸗ 
ladung zu der Feier der Eröffnung des polniſchen Privat⸗ 
Progymnaſiums in Teſchen erhalten. Aus Poſen wird 
eine größere Anzahl von Heeren der Einladung Folge leiſten. An⸗ 
meldungen nimmt die Redaktion des genannten Blattes entgegen. 

s. Mit Bezug auf den Tod des Pfarres Wodda, Fried⸗ 
beim, erhält der „Furyer“ eine Zuſchrift, worin die Annahme, 
als babe ſich der Genannte ſelbſt vergiftet, als unwahrſcheinlich⸗ 
bezeichnet wird. Er ſei ſtets heiter und dabei äußerſt vorſi big ge⸗ 
weſen. Ex behauptete, daß es in der Parochte L 
Allem fähig ſelen und habe daher das Waſſer und den Wein fire die 
Meſſe ſtets bei ſich zu Haufe aufbewahrt. Das erforderliche Wiſſer 
entnahm er ſtets einer Karaffe, die in ſeinem Zimmer ſtand. Auch 
den Schlüſſel zur Kapelle habe er ſtets mit nach Hıufe genommen 
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eute gebe, die zu 


und ihn erſt nach Oſtern der Frau des Organiſten überlaſſen, | 


welche die Kicchenmalche wuſch, Dabet habe Pfarrer W. an jedem 
Abend nachgeſeben, ob die Kirchenpforte geſchloſſen ſei. Als bie 
Organiſtenfrau am 1. September um 7 Uhr feüh die Kapelle in 
Ordnung brachte, habe ſie garnicht auf den Krug geachtet, der an 
der rechten Seite des Altars ſtand, und ſich ſpäter, die Kapelle 
offen laſſend heimbegeben. Später ſollen Kinder einen hochge⸗ 
wachſenen Mann ſich aus der Kapelle ſchleichen und eilig ent= 
fernen geſehen haben. Als man den Pfarrer nach der Predigt von 
der Kanzel getragen, habe ſich derſelbe jenen Krug reichen laſſen, 
auf deſſen Boden ein halber Theelöffel eines weißen Pulvers zu 


bemerken geweſen ſei. Der Arzt jet zu ſpät gekommen. farrer 
W. habe beſtändig gerufen: „Ih bin vergiftet!“ 
s Zwei Telegramme erpielt der „Bontec“ aus Sorau 


O.⸗S. I. Radwanski vom Volke vorgeſchlagen und mit be⸗ 
deutender Mehrheit angenommen. Versammlung aufgelöſt. — 
2. Große Verwirrung und Entrüſtung. Verſammlung nicht auf⸗ 
gelöſt. Das Volk verließ den Saal, da es nicht zugeben wollte, 
daß ſein Wille durch dle Gegner vergewaltigt werde. 

8. Der Sündenbock in Sachen Mileſzewo wird, wie man 
dem „Oredownkk“ aus der Provinz ſchreibt, von den Bethei⸗ 
ligten nicht in den Kreiſen geſucht, wo er etgentlich zu ſuchen wäre. 
Es mache ſich das Streben geltend, die Schuld dem — Rechts⸗ 
anwalt Wyczynski⸗ Strasburg in die Schuhe zu ſchleben. Der 
Schluß haſſus in der Erklärung, welche die Lyskowsklſchen Erben 
Z in der Preſſe veröffentlichten, ſowte das zweideutige Verhalten 
des „Kuryer“ deuteten darauf hin, daß man Wyczynski als den⸗ 
jenigen hinzuſtellen ſuche, der ſich wiſſentlich und aus Gewinnſucht 
zum Theilhaber Starks gemacht habe. Auch Frau Wyezynska, 
eine wegen der Aufrichtigkeit ihres nationalen Empfiadens bekannte 
Dame, ſuche man jetzt durch eine nichtswürdige Inſinuation an den 
Pran zer zu ſtellen. Im Inſeratentheil des „Geſelligen“ habe die 
„Gz. Torunska“ folgende Annonce aufgeſtöbert, die jte ihrerſeſts 
in unverkennbarer Abſicht unter den Tagesneufgkeften veröffent⸗ 
liche: „Zuverläſſige (auch nicht gepr.), richtig und deut⸗ 
lich deutſch ſprechende Kindergärtnerin aus beſſ. Fam., welche 
ſchneidern u. J. w. kann und fähig iſt, 4 Mädchen von 12, 9, 8 u. 
6 J. Nachhülfe zu leiſten, ſucht Frau Rechtsanwalt Wyczynska, 
Strasburg Wpr.“ Sonſt nähmen, meint der „Oredownfk“, die 
polniſchen Blätter davon keine Notiz, daß polnische Beſitzer ihre 
Produkte in deutſchen Blättern zum Verkaufe andöten oder pol⸗ 
niſche Häuſer deutſche Erzleherinnen ꝛc. ſuchten. In dieſem Falle 
ue man es, um die Familie Wyczynski bloßzuſtellen. Der Allge⸗ 
meinheit, die auf ihre Zeitung ohne weiteres Ueberlegen ſchwöre, 
ſolle nahe gelegt werden, daß einer polniſchen Familie, die eine 
deutſche Bonne ſuche, wohl noch mehr, ſchließlich auch ein Unter⸗ 
handeln mit der Auſtedelung zuzutrauen ſel. Der „Oredownik“ 
meint, die Familie W. werde gut thun, ziſchende Reptilten vom 
Schlage des „Kuryer“ und der „Gaz. Tor.“ mit ſchweigender 
Verachtung zu ſtralen, da eine Erwiderung auf derartige Inſinua⸗ 
tionen einer Selbſtbeleidigung gleichkomme. . 

8. Die Polen Brombergs werden im Dziennik“ auf⸗ 
gefordert, ſich für die daſelbſt bevorſtehenden Kommunalwahlen zu 
organiſtren und ihr Glück zu verſuchen, wenngleich fe auch bisher 
noch nie auf eigene Fauſt vorgegangen ſeſen. Wenn auch der 
polnſſche Kandidat nicht ſtege, ſo werde ſich das nationale und 
bürgerliche Bewußtſein der Polen Brombergs beben und man einen 
Ueberblick über die verfügbaren Kräfte erhalten. 

s. Das Lemberger Komitee, welches den Ausflug der 
Galizter nach hier veranſtaltet hatte, hat dem hieſigen Empfangs⸗ 
komitee, wie der Dzlennik“ mitthellt, für die den Gäften in 
Poſen und in der Provinz gewordene gaſtliche Aufnahme ſchriftlich 
den Dank aus eſprochen mit dem Wunſche, daß man ſich bald auf 
galiziſchem Boden wiederſehen möge. 
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Lokales 
Poſen, 9. September. 
Das Statiſtiſche Bureau hat nun die Sterblich⸗ 
keit der Geſammtbevölkerung des preußi⸗ 


dſſchen Staates nach Todesurſachen und Altersklaſſen 


während des Jahres 1893 zuſammengeſtellt. Daraus if 
zunächſt zu entnehmen, daß von der Geſammtbevölkerung des 
Staates im Jahre 1893 385661 männliche und 360817 
weibliche, überhaupt 746478 Perſonen geſtorben find. Außer⸗ 
dem ſind den Standesbeamten 39043 (21990 männliche und 
17053 weibliche) Todtgeborne gemeldet worden. Ohne Berück⸗ 
ſichtigung der Todtgeborenen beträgt die Sterbeziffer, auf 1000 
Lebende am 1. Januar 1893 berechnet, für die Bevölkerung 
überhaupt 24 2, für den männlichen Theil derſelben 25,5 und 
23,0 für den weiblichen. Vergleicht man dieſes Ergebniß mit 
dem für die früheren Jahre ermittelten bis zum Jahre 1875 
zurück, ſeitdem durch die Standes amts⸗Einrichtung eine einheit⸗ 
liche Berichternattung und Verarbeitung der Nachrichten über 
die Geſtorbenen ermöglicht worden iſt, jo erſcheint das J hr 
1893 ungünſtiger als die ſechs vorhergehenden Jahre 
bis 1887. 

Für bie einzelnen Regierungsbezirke iſt die Sterbeziffer der 
Bevölkerung im Jahre 1893 eine ſehr ungleiche. Als günſtigſte 
ſteht die des Reglerungsbezirles Aurich voran, woſelbſt auf 1000 
Einwohner 17,2 Geſtorbene kommen. Erſt an 17. Stelle kommt 
Poſen — zugleich mit Koblenz — mit 232, an letzter Stelle 
ſtehen Frankfurt mit 237 und der Staat mit 24,2. Ueber dem 
Durchschnitte des Staates befinden ſich Münſter mit 24,4, an dritter 
Stelle Bromberg mit 24 8 und an letzter Stelle Breslau mit 29,8, 
Eine höhere Sterblichkeit als der Staat im Ganzen haben 16 Bezirke. 
Die Bevölkerung, nach dem Geſchlechte in Betracht gezogen, zeigt 
einige Abweichungen hierin. Belm Reglerungsbezirke Aurich iſt 
auch für die männliche Bevölkerung der Sterbeziffer am günſtigſten 
geweſen. nämlich 17,7 auf 1000 männliche Einwohner. Eine weitere 
günſtige Erſcheinung war vorhanden bei den männlichen Perſonen 
in denzenigen Bezirken, welche unter der für den Staat ermittelten 
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mehl 0,20 Mark, für 1 Schock Eier 2,21 M.; in Bromberg für 
1000 Kilogramm Weizen 134 M., Roggen 102 M., Gerſte 110 M., 
Hafer 117 M., Kocherbſen 124 M., Speiſebohnen 230 M., Linſen 
500 M., Eßkartoffeln 39,8 M., Richtſtroh 42,5 M. Heu 41,5 M., 
für 1 Kilogramm Rindfleiſch von der Keule 1,35 M., vom Bauche 
1,25 M. Schweinefleiſch 1,25 M., Kalbfleiſch 1,15 M., Hammelfleiſch 
1,35 M., geräucherten Speck (inländiſcher) 1,55 M., Eßbutter 1,87 
M., Schweineſchmalz (inländiſches) 1,60 Mark, für 1 Kilogramm 
Weizenmehl 0,23 M, Roggenmehl 0,21 „ für 1 Schock 
Eier 2,55 Mark. — Der allgemeine Durchſchnitt be⸗ 
trug während des Monats Auguſt 1895 für 1000 Kilogramm 
Welzen 138 M., Roggen 115 M., Gerſte 123 M., Hafer 124 M., 
Kocherbſen 206 M., Speiſebohnen 282 M., Linſen 387 M., Eßkar⸗ 
toffeln 47 M., Richtſtroh 35,8 M., Heu 42,1 M., für 1 Kilogramm 
Rindfleiſch von der Keule 1,37 „ vom Bauche 117 M., 
Schweinefleiſch 1,31 M., Kalbfleiſch 1,29 M., Hammelfleiſch 1,27 M., 
geräucherter Speck (inländiſcher) 1,58 M., Eßbutter 2,15 M., 
e 2) 1,56 M, für 1 Kilogramm Weizen⸗ 
mehl 0,26 M., Roggenmehl 0,22 M., für 1 Schock Eier 3,09 M. 
Perſonalnachrichten aus den Ober⸗Poftdirektions⸗ 
110 n 505 1 e 57 9 10 nomme Pr : zu 11 55 
ten der Influenza im Jahre 1893 erwähnt. eleven der urtent Rubiemätt in Bromberg, zum Poſtanwärter 
e e del in 1 onaten des Jahres der Sergeant Weiland in Wollſtein, zu Poſtgehilſen Deutſch in 
1889 nach den Angaben der Standesbeamten 314, im Jahre 1890 Poſen, Hllbig in Kletzto. Die Prüfung zum Poſtafliſteu⸗ 
9576, im Jahre 1891 8950 und im Jahre 1892 ſogar 15911 Per⸗[ten beſtanden: die Poſtgehilfen Formanowlez in Schubin, 
ſonen dabingerafft hat, find derſelben im Jahre 1893 10403 Per- | Haupt in Schneidemübhl, Kitihmann in Strelno, Schröder in Konitz, 
jonen erlegen. Sledzinsli in Bromberg. Ernannt lit der Telegraphen⸗Aſſiſtent 
; 5 Dickmann in Oſtrowo zum Ober⸗Telegraphenaſſiſtenten. Verſetzt 
* Ein Feſteſſen findet zu Ehren der Anweſenheit des preuß 


ie find: der Poſtprakttkant Scheidler von Kolmar nach Schneldemühl, 
Pic Handels miniſters, Herrn v. Berlepſch, Freitag, den 13. d. M., 


\ die Poſtaſſiſtenten Benl von Schubln nach Mogilno, Klitzte von 
Nachmittags 4 Uhr, im Hauptreſtaurant der Gewerbe⸗Ausſtellung] Bartſchin nach Zuin, Müller von Koſchmin nach Polen. Ger 
f Wle uns mitgetheilt wird, hat der Handelsminiſter den 


Her Si Boſener Hane f n Der Monfiliorialath Dr. Aheol. Clegfeied Goebel 
N ückt, am Freitag einer Sitzung der Poſener Han⸗ er Konſiſtorialra r., theol. Siegfrie bebe 
uulch ausgebrüd 5 2 5 in Münſter iſt zum Profeſſor an die Univerfität in Bonn be⸗ 
rufen worden. Goebel, ein Sohn des hier verſtorbenen Ober⸗ 
Konſiſtorialraths Dr. phil. Goebel, war hier früher Diakonus an 
der Petrikirche, denn Hofprediger an der reformirten Kirche in 
Halberſtadt. Zum Dr. theol. iſt er honoris causa zum Weihnachts⸗ 
feſt 1894 von der Univerſität Greifswald creirt worden. Als 
Schriftſteller iſt er durch ein Werk über die Parabeln Jeſu und 
durch Erklärungen neuteſtamentlicher Schriften, deren in dem 
Doktor⸗Diplom Erwähnung geſchieht, bekannt geworden. Im vork⸗ 
gen Jahre war Goebel in Amerika, um dort auf Einladung einer 
ee en, au ‚Bolten. theilt 1 

In der Teichgaſſe wurde, wie mitgetheilt, vor einigen 
kann Anleſbeſcheine & 500 M. bis zum Betrage, pon einer Million 1 001 zwiſchen der Badeanſtalt für iſraelitiſche Frauen und dem 
ausgeben; das Geld wird zur Ausführung des Baues der Neden⸗ Geflügel Schlachtbaus ein neues Wohnhaus für den Badedlener 
errichtet; nachdem alsdann auf dem Grundſtück Ecke der Teich⸗ 
und Schuhmacherſtraße die Erde ausgeſchachtet und dadurch die 
Fundamente des Gebäudes, welches hier früher ſtand, freigelegt 
worden waren, wurde in voriger Woche mit dem Bau des neuen 
We EN rear en 1 e une 
: 7 re ockwerke erhält, wir e ohnung de abbiners der 
Bei dem hieſtgen königl. Amtsgerichte erfolgt die Ausſonderung der Aber ifraelitifchen Gemeinde und ein Gemeinde» Schulhaus 
erhalten. 

r. Auf der Dominikanerwieſe wird gegenwärtig die bei 
dem Kanalbau in der Großen Gerberſtraße und auf dem Gerber⸗ 
damm überſchüſſige Erde aufgeſchüttet. Der Kanal iſt gegenwärtig 
von der Mündung des Wierzebachs bis zu der Schulbarade in der 
Großen Gerberſtraße ſertiggeſtellt. Die Erde, welche bei den Aus⸗ 
ſchachtungsarbeiten zu Tage gefördert wird, beſteht aus übelrlechen⸗ 
dem moorigem Boden; auch findet man bei dem Kanalbau halb⸗ 
verfaulte Pfähle, wohl die Ueberreſte einer ehemaligen Bogdanka⸗ 
i e Werten ber Wügldder, der. Kranken 
merkſam, daß alle Diejenigen, welche an der längeren Arber |... ezine deerſammluug def eſetalleder zen anten mer⸗ 

ln dieſer Akten ein Intereſſe haben, ſolches binnen 4 Wochen id ene Nac ee Ton 
bei dem königl. Amtsgericht hierſelbſt anmelden und beſcheinigen 0 9 5 2 


müſſen Wronkerſtraß: abgehalten. Es wurden ein Bevollmächtiater und 
O Ruſtikalkredit⸗Genoſſenſchaften. Der Miniſter für zwei Erſatzmänner gewählt, außerdem verſchiedene Kaſſenangelegen⸗ 
andwirthſchaft, Domänen und Forſten hat dem Herrn Oderpräſt⸗ 


beiten erledigt. Es waren etwa 50 Perſonen erſchlenen. 
enten der Provinz Polen zur Gewährung kleiner Beihilfen von = 7 
100 bis höchſtens 2.0 M. zu den erſten Einrichtungsfoften neu begrün⸗ Telegraphiſ che Nachrichten 
deter, bedürftiger Ruſtikalkredit⸗Genoſſenſchaften für das Etatsjahr x ENT = 
1895/96 die Summe von 1500 Mark zur Verfügung geſtellt. Es ) Stettin, 9. Sept. Der Kai ſer begab ſich heute früh 


E Rabe ae d bel Baal 0 5 Uhr ins Manövergelände, um dem Kriegsmarſch des vierten 
werden, nz Poſen vertretenen ntral⸗ . 
organiſatlon, alſo entweder der Propinzial⸗Genoſſenſchaftskaſſen für Armeekorps beizumohnen, beſonders auch um das Bufammen 


Poſen oder dem Neuwieder Generalanwaltſchaftsverbande als Mit- treffen der Kavallerie⸗Diviſtonen zu erwarten und die Führung 
lieder angeſchloſſen And; es werden auch nur ſolche Vereine be: derſelben zu beobachten. Der Kaiſer fuhr zu Wagen bis 

Tückſichtigt werden, deren leitende Perſönlichteiten eine ausreichende Nachtenſee und ſtieg daſelbſt zu Pferde. Die Rückkehr aus 

Beh 11 5 en un osten der de ann e dem Manöver⸗Gelände war nicht beſtimmt, doch wird der 

b 1 u 9 

Geldſchränken dürfen dieſe Unterſtützungen jedoch nicht verwendet Kaiſer Nachmittags 4 Uhr den Kaifer von Oeſterreich 

i und den König von Sachſen am hieſigen Bahnhof 


einer Entſcheidung des Berliner Landgerichts 1 von den in der Ba ER 9. Sept. Der Kaiſer von Oeſter⸗ 

n, wenn der Arzte I Ä reich traf heute Vormittag 11 Uhr auf der Wildparkſtation 
855 Re one Mia en e ein. Auf dem Bahnhofe waren anweſend der Kerpen Pein 
Eitel Friedrich. Der Kalſer trug die preußiſche Generals⸗ 
Uniform und fuhr mit den beiden Prinzen nach dem Neuen 
Palais, wo das Frühſtück im Muſchelſaale eingenommen 
wurde und woran die Kaiſerin und der öſterreichiſche 
Kaiſer mit Gefolge theilnahmen. Nach dem Frühſtück machte 
ai Kar 1 tet 1 N 1 eine 
enten anzulocken; pazierfahrt im Park von Sansſouci und begab ſich ſodann 

dach he eg dic angelegen fein, kechniſche nach der Wilp uiſtaton von wo der Kolſer um 12% Uhr 
die Reiſe nach Stettin fortſetzte. 

Hannover, 9. Sept. Zu der Hauptverſammlung des 
Guſtav⸗Adolf⸗ Vereins find zahlreiche Abge⸗ 
ordnete eingetroffen. Heute iſt Vorſtandsſitzung. Die Ver⸗ 
handlungen dauern bis einſchließlich den 12. cc. 


rpältnißzabl (25 5) geblieben find. Es waren dies an erſter 
telle der Bez uk Stade, an 18. Stelle Poſen und an letzter 
zwanzigſter) Stelle Frankfurt. Ueber der Sterbeziffer des 
Staates ſtehen u. a. an zweiter Stelle diejenigen des Bezirks 
Brombero, an letzter die von Liegnitz und Breslau, wo von 
1000 männlichen Berlonen bis 31,7 geſtorben find. Bezüglich der 
weiblichen Bevölkerung iſt es ebenfalls der Bezirk Aurich, der 
die günftigite Sterbeziffer hat; ſie betrug 16,8. Hinter die Sterbe⸗ 
ziffer des Staates von 28/0 treten mit noch niedrigeren Verhältniß⸗ 
zahlen u. a. der Regierungsbezirk Stade, an 12. Stelle Poſen, 
und an letzter Frankfurt. Mit höheren Verhältnißzahlen als jener 
für den Staat ermittelten von 23,0 erſcheinen u. a. die Bezirke 
Stettin, Bromberg — an 4. Stelle — und Liegnitz an letzter 
Stelle. Hier ſtteg die fragliche Ziffer bis 27,2. Bezüglich der 
Häufigkeit eizelner wichtiger Todesurſachen find 136 Todesfälle an 
Pocken zu nennen, von denen 86 das männliche und 50 das weib⸗ 
liche Geſchlecht betraſen. Ferner fielen der Cholera asiatica 185 
männliche und 104 weibliche Perſonen zum Opfer. Beſonders 
heftig trot dieſe Seuche in der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Niet» 
leben — Regierungsbezirk Merſeburg — auf wovon 55 Inſaſſen 
(47 davon im Mongt Januar und 8 im Februar) daran ſtarben. 


der Schweineſeuche und eine dargaf erfolgte Antwort der 
ſerbiſchen Regierung iſt durchaus unzutreffend. Es find im Gegen» 
theil Ausſichten vorhanden, daß die Angelegenheit be⸗ 
friedigend geordnet wird. Im Laufe der Verhandlungen hat 
die ſerbiſche Reglerung an die Regterung von Oeſterreich⸗ Ungarn 
das Erſuchen gerichtet, die Durchfuhr ſerbiſcher Schweine 
nach Italien auf der Linie Semlin⸗Fiume zu geſtatten. Aus 
Wien iſt die Antwort eingetroffen, daß man der Ausfuhr kein 
Hlnderniß entgegenſtelle, ſodald Ungarn felne Grenze ſerblſchen 
Schweinen geöffnet habe. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Stettin, 9. Sept. Der Kaiſer von Oeſterreich 
und der König von Sachſen trafen heute auf dem 
hieſigen Bahnhof ein. Kaiſer Wilhelm trug die Uni⸗ 
form ſeiner ungariſchen Huſaren, Prinz Albrecht von 
Preußen ſächſiſche Dragoneruniform. Der Kaiſer trat mit 
ſeinem Gefolge beim Eintreffen des Zuges an den Salon⸗ 
wagen heran, begrüßte und küßte den Katſer von Oeſterreich 
und den König von Sachſen, während die auf dem Perron 
aufgeſtellten Muſikkorps die öſterreichiſche Nationalhymne 
„Gott erhalte Franz den Kaiſer“ anſtimmten. Kaiſer 
Franz Joſef trug die preußiſche Generalsunifoem, König 
Albert Ulanenuniform. Nach einem Vorbeimarſch der 
Ehren ⸗Kompaggie fuhr Kaiſer Wilhelm mit dem 
Kaiſer von Oeſterreich in einem vierſpännigen Wagen und 
der Prinz Albrecht von Preußen mit dem König von 
Sachſen, gefolgt von einer Schwadron Huſaren zur Stadt. 
Vor dem Rathhauſe waren Ehrenpfocten errichtet. Dort hatten 
auch die Magiſtratsmitglieder Aufſtellung genommen; eine 
offizielle Begrüßung fand jedoch nicht ſtatt. Morgen wird die 
öſterreichiſche Kolonie dem Kalſer Franz Joſef eine Adreſſe 
überreichen. Heute Nachmittag findet ein Diner im Schloſſe 
ſtatt. Die Vorbereitungen zu der morgigen Oderfahrt nehmen 
großartige Dimenſtonen an. 

Koburg, 9. Sept. Heute Vormittag fand auf dem Schloß 
Roſenau die Verlobung der Prinzeſſin Alexandra 
von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha mit dem Erbprinzen 
von Hohenlohe⸗Langenburg ftatt. 

Lemberg, 9. Sept. Das neue Kabinet wird im 
Laufe dieſes Monats gebildet werden. Der Reichstag tritt in 
der zweiten Hälfte des Oktober zuſammen. Graf Badeni hat 
die Statthalter nach Wien eingeladen, um mit ihnen über die 
Parteiverhältniſſe zu konferiren. 

Paris, 9. September. Der Schnellzug Paris⸗ 
Dijon entgleiſte geſtern bei Longeau; ein Paſſa⸗ 
gier wurde getödtet 14 verwundet. 

Paris, 9. Sept. Die Verbindung ehemaliger Grenzſoldaten 
beging geſtern in feierlicher Welfe den Gedenktag der vor vierzig 
Jahren ſtattgefundenen Einnahme Sebaſtopols. Es waren 
etwa 150 Veteranen aus den Krimkriegen anweſend. Der Vor⸗ 


ſitzende brachte einen Trinkſpruch auf die franzöſiſch⸗ruſſi⸗ 
ſche Verbrüderung aus. 


Brüſſel, 9. Sept. Der internationale Acker⸗ 
baukongreß wurde heute Vormittag eröffnet. Der Acker⸗ 
bauminiſter de Bruyn bewillkommnete die Mitglieder des 
Kongreſſes, welche in einer Zahl von etwa 400 faſt alle 
Länder Europas vertreten. Der Belgier Cartuy vels van der 
Linden wurde zum Vorſitzenden ernannt. Nach der Bildung 
von 12 Abtheilungen begannen dieſe ihre Arbeiten. 

Kopenhagen, 9. Sept. Der ruſſiſche Thron⸗ 
folger muß ſeine Abreiſe verſchieben, da ſeine 
Geſundheit zu angegriffen iſt. 

Belgrad, 9. Sept. Sechzig chriſtliche Dörfer im 
Bezirk Kicevo in Macedonien find von arnautiſchen 
Banden überfallen und die Einwohner ermordet 
worden. Der Chef dieſes Bezirks ſoll ſich an der Ermordung 
des Popen Blaco betheiligt haben. 

Newyork, 9. Sept. Aus Hougthon (Michigan) wirb 
berichtet: Durch einen Brand in der Orceola⸗Kupfer⸗ 
mine wurden 30 Bergleute von der Außenwelt abge⸗ 
ſchloſſen; man befürchtet, daß dieſelben umgekommen ſind. 
— ze, —— 


AWiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


„Vor 25 Jahren! Erinnerungsſchrift an den deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krleg 1870/71. Für Jung und Alt verfaßt von Aug. 
Allgaler. Preis 20 Pf. (Pforzheim, Ernſt Haug.) Der Verfaſſer 
hat die Schwierigkeit, in eng begrenztem Rihmen den deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Krieg in ſeinen Urſachen, ſeinem Verlaufe und ſeinen Wir⸗ 
kungen zu ſchildern, mit anerkennenswerthem Geſchick überwunden 
und theilt das Wiſſenswertheſte aus jener großen Zelt in klarer 
und volksthümlicher, dem allgemeinen Verſtändniß zugänglicher 
Darſtellung mit. Das Büchlein zeugt von warmer, vaterländiſcher 
Empfiadung; es iſt jedoch frei von Voreingenommenheit und be⸗ 
kundet jene wohlthuende Objektivität, die in dem Streben nach 
Wahrheit auch den Beſtegten von damals gerecht zu werden ſucht. 


* Im Verlage von G. O. Uhſe, Berlin O 27, Grünerweg 95, 
erſchien ſoeben zur Erinnerung an die glorreichen Krlegsfahre 
1870/71 ein Potpourri von Paul Linde unter dem Titel: 
„Deutſchland's Sſlegesklänge!“ — Paul Linde, der 


g \ 1 bekannte Komponiſt von „Weine nicht“ u. ſ. w., hat es verſtanden, 
Wetere burg. n, Gent. Der Reich kan tler Fust zu 2 ker schinen unde Beliebtefien Moltmelobien und Märsche ik 


Hohenlohe kifft am Dienſtag, den 10 er., Vormittags wirklich künſtleriſcher Weiſe 
„ 95155 uſammenzuſtellen und hat damit ein 
hier ein und nimmt in der deutſchen Botſchaft Abſteigequartier. Werk geſchaffen, das in lebender und ie Welle die 
Am Abend deſſelben Tages findet zu Ehren des Reichskanzlers Erinnerungen an die Heldenthaten des deutſchen Heeres in Frauk⸗ 
ein Diner beim deutſchen Botſchafter Fürſten Radolinſ eich wachruſt. Erschſenen iſt das Potpouerz in 28 verſchedenen 
Ausgaben z. B. für Klavier zu 2 Händen zu Mk. 1,59, für Violine 
ſtatt. Am Mittwoch iſt zu Ehren des Reichskanzlers Diner — fü f 5 
\ oder Flöte allein zu Mk. 1.—, für Zither Mk. 1,50, Pariſer Be⸗ 
beim Miniſter des Außern Fürſten Lobanow. ſetzung Mk. 2,50, Streichmuſik und Blasmufik 2,50 Mt. u. . w. 
London, 9. Sept. Die „Times melden aus Kapſtadt vom Die Ausſtattung iſt eine ſehr ſaubere, das Arrangement vorzüglich. 
6. er.: Wie verlautet, beſtätigt ſich die Nachricht von Goldent⸗ e ñ;?ð jd KTK 

deckungen im Griqualande. Dortige Kapitaliſten erwerben 


Ländereien; die Stadt Kimberley gewinnt einen Theil ihrer eee 


früheren Bedeutung wieder. sind die Besten, — brechen nicht, werden nicht fettglänzend 
Bern, 9. Sept. Der triernationale Phy A ologen⸗ Garantie f. Aeclitheit d. Solidität. Tausende v. nee 
„[Konareß wurde heute ie eröffnet. Es find 168 Theilnehmer, schreiben. Porto- u. zollfrei ins Haus zu wirklichen Fabrik- 
0 vorwiegend aus Dentſchland und England, angemeldet. 82 Vor⸗ 
M., Heu 35 M., für 1 Kilogr. endlleiſch von der träge, meiſt mit Demonſtrationen verbunden, ſtehen in Aucsſicht. 
Foal derſelben bewegen ſich auf dem Gebiete der Sinnes⸗ 

ologte. 
Belgrad, 9. Sept. Die Meldung ar einen Beſcheid des 
Ackerbauminiſters der ſerbiſchen Reglerang in der Angelegenheit « 


2 PER RR 5 = 
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delskammer beizuwohnen. 


ö iſtoriſche Geſellſchaft nimmt heute, Dienſtag, den 
10. i ihre MRonarefigungen nach der dreimonatlichen 
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er 


reisen. Beste u. direkteste Bezugsquelle f. Private. Muster 
anco. Doppeltes & 0 nach der Schweiz. 


Adolf Grieder & Cie., rare un, Zurich 
l Königl. Spanische Hoflieferanten. 
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Diese Miele Freitag und Sonnabend Hk osse Badener edererlnsung 


3000 


Gewinne 
Werth 


Rosa Lochen 


Max Bergmann 


Verlobte. 
Schroda. Lissa. 


Dr, med. Leopold Türk 
Jenny Türk 


geb. Berne 


Bermäh lle. 


Kobylin, September 1895. 
Auswärtige 
Jamilien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Marie 
Berckmüller in Tetſchen mit Orr, 
Architekt Karl Horn in Dresden. 
Frl. Margarethe v. Tſchammer 
and Duarig in Quaritz mit Hrn. 
Reg.⸗Aſſeſſor Eberhard v. Lücken 
in Liegnitz. Fräulein Katharina 
Riemann mit Hrn. Landrath, 


Breslau. 


Verehelicht: Herr Dr. Tb. 


Rheindorf mit Frl. 
Dide in Eſſ 
ee mit Frl. Frieda Peipers 
in Boll. Herr Bergwerksdirektor 
Mathias Kocks mit Frl. Paula 
Schilling in Oberhauſen II. Herr 
Apotheker Auguſt Liman mit Frl. 
Dina Schultze in Weſel. Herr 


Dr. Andreas Koſſel in Markt ER 5 


Redwitz mit Frl. 
Doerfei in Klingenthal. 
Geboren: Ein Sohn: 
Hrn. kgl. Bauinſpektor Mönnich 
An Steglitz. Hrn. Carl von Ra⸗ 
1 5 Clakanau. 
ine Tochter: Hrn. Dr. 
15 Cruſius in Rittergut 
ahlis. Herrn Aſſeſſor Walter 
Johnſon in Penig. Hrn. Dr. 
ae. Krauſe in Hamburg. Hrn. 
H. Mercklin in Hannover. 
Sr. Reg.⸗Baumſtr. Stromeyer 
in Erfurt. 

Senn en 51 5 155 
einſen in Hamburg. Hr. Am 
mann a. Karl Wleneke in 
beben Hr. Gutsbeſ. Franz 
von Kölln in Brenkhauſen. Hr. 
Amtsgerichtsrath Eduard Neide 
An Angerburg. Hr. Kreisgerichts⸗ 
rath a. D. Guſtav Schwarzloſe 


Johanna 


in Gardelegen. Herr Gutsbel. 


Andreas Schmole in Storcha. 


l. 
Gewerbe⸗Ausſtellung. 
Letzte Woche 

Täg lich 5 
aus Kunert g 
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Mecklenh. Muli 
Muſikſchule 


unter Leitung des Muſik⸗ 
direktors Herrn Roesicke, 


Inſtrumental⸗ 
und Geſangs⸗Vor⸗ 
träge 
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Enſembles 


Della Rosaß, 


Dirig. Sgr. Usano. 
Von 7½ Uhr ab: 


halbe Gineitspreie. 3 


BEWEE 1 


2 lea Garten. 
Täglich: Großes Concert. 
Niedrige Eintrittspreiſe. 


Tallin. Nachrichten 1 i FT 


der Kreuzkirchengemeinde — Halbdorfſtraße. 


Mark. Treffer 
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und Liste 20 Pfg. extra, versendet T 5 1 Schrader, Haupt- Agentur, Hannover Gr. Packhoistt, 29. 


Etat e Meldung. 
Hera Morgen entſchlief ſanft unſere geliebte Mutter, 
die verwittwete Frau Kreisgerichtsrath 12435 


Emma Hüntzel, 


geb. Sturtzel 
im Alter von 82 Jahren. 


Beerdigung Donnerſtag, Vorm. 11 Uhr, Leichenhalle 


Poſen, den 9. September 1895 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Profeſſor Hennig und Frau Olga, 


geb. Küntzel, 


im Alter von 54 Jahren. 


en. Hr. Dr. Rudolf 15 


05 Am 9. d. Mts. verſchied hierſelbſt nach längerem 
Leiden der Gerichts⸗Sckretär Herr 


Hermann Sperling 


12469 
Sein liebenswürdiges Weſen und feine follegtale 


Bet d. Hei Eimit Springer in i Geſinnung ſichern ihm bei uns ein dauerndes Andenken. 


Poſen, den 10. September 1895. 
Die Subalternbeamten 


im Saale der Conditorei Adamekl, 
Breslauerſtraße, 


Oidll. Seneralverfomnlung 
Der proviſ. Vorſt and. 


Wittekind Soolbad und Sanatorium. 


Wrospekte, 15 
bei Halle a. S. 5191 Die Bade-Direktion, 


darunter acht gesattelte und gezäumte Reitpferde 


sind die Hauptgewinne der 


17. Marienburger Pferde-Lotterie. 


Ziehung unwiderruflich am 19. Septbr. 1895. 
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Ausführung unt. Garantie. — Geſchäft gegr. 1875. 


Gegründet 1826. 


Kessler Cabinet 


feinster Sect. 


‚SOHesster&& K. W. Hoflieferanten. Sssimgen. | 710 


Alnbacher Export, Bierbrauerei 
vorm. Carl Petz-Attiengeſelſſchaft 


in Kulmbach 


9 iu auf der 8 5 en nordiſchen 1988 und Fudge 


Ausſtellung zu Lübeck 


1 die goldene Medaille 


für ſehr gute Leiſtungen. 
uu IX. A. 7½ J II. 
Verein der Gafwirthe 18 


von Poſen u. Vororte. 
3 Ble ge den 10, Sept. er., 


8 Geſellſchaft 
die Provinz e 
Bienen den 10. d. Mts., 


Herrn Dümke, 
Nachmtitags 3 Uhr, Tagesordnung: 
Dr. Warschauer: „Vom 
furter Hiſtortkertaged. 


Sauce Erſcheinen erwünſcht. auen d 1005 Wagen Be: 
5 geg. Zins 
Nur Mitglieder hoben Zutritt. u. Ratenz 5 Gef. of. 115 


H. K. 6 in d. Exped. d. Ztg. 


Uhr, im Saale des 
Wilhelmsplatz 
Nr. 18, Monatsverſammlung. 
Herr Archivar 
Frank⸗ 
12361 


sche Tafel- und 
N Cur-Trauben offerirt: 
P billigst 12429 


A. Nowakowska, 


Posen, St. Martinstr. 1. 
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Gewerbe⸗Ausſtellung in Poſen. 
Ausgeſtellte Gegenſtände für Bier und Weinkellerei, 
ſowie Reſtaurations⸗Einrichtungen und Hausbedarfs⸗ 
maſchinen beabſichtige ich bis zum Schluß der 
Ausſtellung der Retourfracht wegen um 25 Prozent 
billiger zu verkaufen und lade Intereſſenten sur 10 
ſichtigung ein. 


Hermann Delin, 
Maſchinenfabrik, Berlin. 


Das Deutſche Kaiſerauszugmehl der 
Dampf⸗Kunſtmühle Ober-Gräditz 
bei Faulbrück in Schleſien, 


welches noch von rein altem Weizen hergeſtellt iſt, 
ſollte ſelbſt von ſporſamen Hausfrauen zu allen Koch⸗ und Back⸗ 
zwecken ausſchließlich verwandt werden, da der etwas theurere 
Pre s durch den höheren Nährwerth und die außerordentliche Er⸗ 
giebigkeit des Mehles mehr als Aeg wird, Zu haden in 
allen befiexen Geſchäften der Lebensmiftel⸗Branche zu 1 8 95 Dr 
Shen Ian verlange indeh auspräftik bie mt 
äckchen. Man verlange indeßt ausdr om A 
Sückchen, welche die Aufſchrift tragen: R 


Deutſches Kaiſerauszugmehl der 
Dampf ⸗Kunſtmühle Ober - Gräditz 
bei Faulbrück i. Schleſ. 


aller & Buchholz Pulverfabrikenge 


* mit beschränkter Haftung 

105 in Rönsahl in Westfalen u. Rübeland im Harz 4 
+ liefern alle Sorten Pulver und empfehlen als Specialitäten : 0% 
a4 extrabestes Jagdpulver, Marken ‚Diana‘ u. ‚Jäger‘ R% 


BR und nassbrandiges Scheibenpulver 
Ri in unübertroffenen Qualitäten. 


Apotheker S. Schweltzer’s 
Hygienischer Schutz, 
(Kein Gummt.) 

Hunderte von Anerkennungs⸗ 
ſchreiben von Aerzten u. A. über 
ſichere Wirkung liegen zur Ein⸗ 
ſicht aus. / Schachtel (12 171 
3 Mk, ¼ Schachtel 1,60 Mk. 

8. Schweitzer, Apotheker. 
Berlin 0, Holzmarktſtr. 69. 
Porko 20 Pf. 


Synagoge 

im Jüdiſchen Kranken⸗ u. 

Siechenhauſe. 

Es ſind Männer⸗ und Frauen⸗ 
ſitze zu vermielhen. Meldungen 
werden im Büreau des Kranken⸗ 
hauſes und im Büregu der Sy⸗ 


4 nagogen⸗Gemeinde, Sapfehaplatz 
5 p. entgegengenommen. 12444 


Die Perwalkungs⸗Kommiſſion. 


Meelles Heirathsgeſuch. 
Für einen ſeit mehreren Jahren 
in einer Kreisſtadt d. Provinz 
Ba wohlhabenden tungen 
Kaufmann (Pole), aus achtbarer 
une wird eine paſſende junge 
ame als Lebensgefährtin ge⸗ 
ſucht. Junge Damen aus acht⸗ 
barer Familie mit entſprechen⸗ 
dem Vermögen oder deren Eltern 
werden höflichſt erſucht. Offerten 
unter T. 10 a. d. Exp. d. Ztg. zu 
richten. Stein ee, 
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9990 Goldarbelter, Friedrichſtr. 4. 
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Aus der Provinz Poſen. 


Buk, 8. Sept. [Späte Stedanfeler.] Geſtern 
Abend beging der hieſige Männergeſang⸗Verein im Graetz'ſchen 
Saale das Sedanfeſt ia Verbindung mit dem Stiftungsfeſt. Die 
Feſtrede hielt Lehrer Schell. Nach der offiziellen Feier begann der 
gemüthliche Theil, zu welchem vier Herren des Vaterländiſchen 
Geſangvereins zu Poſen geladen waren, die durch Geſangs⸗ und 
komiſche Vorträge ſehr zur Verſchönerung des Feſtes beitrugen. 
Der an das Grötzſche Lokal anſtoßende Garten war bengallſch be⸗ 
leuchtet und mit einer großen Anzahl von Lampions geſchmückt, 
was während des im Garten abgehaltenen Tanzes einen groß⸗ 
artigen Effekt hervorbrachte. Bis in ſpäter Stunde blieben die 
Feſtestheilnehmer beiſammen. 

g. Jutroſchin, 7. Sept. [Aufgehobenes Verbot. 
Same Wegeſperre. Bilanz.] Nachdem die 
Schweineſeuchen in der Stadt Gofiyn vollſtändig erloſchen find, tft 
das Verbot der Abhaltung der regelmäßizen Schweinemärkte am 
genannten Orte aufgehoben worden. Doch iind ſämmtliche Schweine 
is auf Weiteres nur auf Wagen zum Verkauf nach der Stadt 
Goftyn und zurück zu ktransportiren. — Bürgermeiſter Fliegner 
in Goſtyn feierte kürzlich fein für fundzwanzigſtes Amtsjubiläum, 
anläßlich deſſen ibm zahlreiche Glückwünſche dargebracht wurden. 
— Wegen größerer Reparaturen wird die Landſtraße Bojanowo⸗ 
„Sandberg auf der Feldmark Zychlewo in nächſter Zelt für Fuhr⸗ 
werk bis auf Weiteres geſperrt werden. — Die 24 Genoſſen zäh⸗ 
lende Molkerei zu Goſtyn, eingetr. G. m. u. H., hatte am 1. Juli 
in Aliiva und Paſſiva je 55547 Mk. Der Reſervefonds beträgt 
rund 6142 Mk., das Guthaben der Genoſſen 19029 Mk., der pro 
1894/95 erzielte Ueberſchuß 1507 Mk. a 

e Liſſa i. P., 6. Sept. [(Baugebühren. Auktion. 
Stubentenvereintgung Schwurgericht] Der Be⸗ 
zlrksausſchuß zu Poſen hat die von den hieſigen ſtäptiſchen Körper⸗ 
ſchaften entworfene Ordnung betreffend die Erhebung von Bau⸗ 
gebühren und Bauerlaubnißgebühren in unſerer Stadt bis zum 
1. April 1897 genehmigt. Die Baugebühren betragen bei einer 
Baukoſtenſumme bis 100 M. 50 Pf., bei einer Baukoſtenſumme 
von 100 bis 500 M. 1 M., bei einer Baukoſtenſumme von 500 bis 
1000 M. 1,50 M. und von jedem angefangenen 1000 M. 1.50 
mehr. Iſt ein Gebäude durch Feuer oder Waſſer zerſtört oder 
beſchädigt, und wird hierdurch die Herſtellung und Neueinrichtung 
deſſelben veranlaßt, jo kann der Magiſtrat die Baugebühr erlaſſen. 
— Eine wahre Rieſenauktion fand heute hier auf dem Markte 
Statt; es gelangten nämlich zwei vollſtändige berrſchaftliche Zimmer⸗ 
Eſnrichtungen zur zwangsweiſen Verſtetgerung. — Zum Zwecke 
der Pflege der Geſelligkeit unter den Studenten während ber Ferien 
hat ſich bier eine „Vereinigung Liſſaer Studenten“ gebildet. Die 
Vorſitzenden der Vereinigung ſind die cand. med. Röder und 
Bid. — Zum Vorſitzenden für die am 7. Oktober am hieſigen 
Landgericht beginnende Schwurgerichtsperiode iſt Landgerichts⸗ 
Direktor Martini ernannt worden. 

Frauſtadt, 8. Sept. [Ein frecher Diebſtahl! 


wurde heute Nacht beim Fleiſchermeiſter Laßwitz hierſelbſt verübt. beſt 


Als ein Lehrling des Bäckermeiſters Gläsmer in der zweiten 
Stunde Morgens an die Pumpe nach Waſſer ging, ſah er, daß ſich 
zwei Männer in auffälliger Weiſe an der Ladenthür des Fleiſcher⸗ 
meiſters Laß witz zu ſchaffen machten. Der Lehrling ſchrie: „Spitz⸗ 


buben“ und in demſelben Augenblick ergriffen die beiden Kerle, je Z 


eine Epedfelte tragend, die Flucht. Mehrere Perſonen ſetzten den 
Dieben nach, die ober ohne erkonnt zu werden im Dunkel der Nacht 
unter Zurücklaſſung einer Speckſeite entkamen. Die beiden Thäter, 
von denen der eine auf der Flucht feinen Hut verlor, waren durch 
das offerſtebende ſog. Oberlicht der Ladenthür in den Laden gelangt. 

* Samier, 9. Sept. [Der Apotheker J. Tarnowskti] 
ſendet uns mit Bezug auf die in Nr. 527 der „Pos. Ztg.“ aus 
Samter gebrachte O⸗Korreſpondenz eine „Berichtigung“, die thatſäch⸗ 
lich nichts berichtigt, von der wir aber höflich keits halber Notiz neb- 
men. Herr T. theilt darin ergänzend mit, er hätte gegen die De⸗ 
kortrung des Hauſes unter Benutzung des Balkons und der Fenſter 
Seiner Wohnung nichts einzuwenden gehabt, wenn der Hauswirth 
ihn in üblicher Weiſe um Erlaubniß gefragt hätte. Herr T. be: 
tont, daß es ſich hier lediglich um einen privaten Streitfall zwiſchen 
ihm und feinem Hauswirth handelt. 

J. Wronke, 8. Sept. [Dekorirte Frauen.] Zum 
Berichte über das Sedan⸗Jubiläum iſt noch nachzutragen, daß in 
unſerer Stadt drei Damen wohnen, welche einen Orden für Nicht 
kombattanten beſitzen. den fie vor 25 Jahren als Anerkennung für 
die hingebungsvolle Thätigkeit erhielten, die ſie zur Beſchaffung 
von Mitteln zur Pflege verwundeter Krleger im Jahre 1870/71 
entfalteten. Es find dies die Kaufmannsfrauen Abele Lewy und 
Natalie Lippmann und die Schmiedemelſtersfrau Henriette Struſinska. 
Die letzteren Beiden wurden beim Sedanſeſte, gleich den männlichen 
Veteranen, mit Eichenlaub bekränzt, während erſtere daxan nicht 
Abellnehmen konnte. Sämmtliche drei Damen ſind auch jetzt noch 


Die Anadoliſche Juno. 
Roman aus dem früheren Berlin 

von Hans Wachenhuſen. - 
(72. Fortſetzung.) ! [Nachdruck verboten.] 

Ein Blick auf das, was ſie in den Armen trug, 
überzeugte mich, daß es Päckchen von Werthpapieren, die in 
einen ſeitwärts von ihr liegend ſchon halb gefüllten groben 
Sack beſtimmt waren. Ein zweiter Blick auf die Leiche rief 
jedoch Zweifel in mir wach, und ich ſchaute ihr wieder um- 
gläubig ins Auge. Der Soldat iſt kein Würger, ſelbſt unſere 
wüſteſten Grenztruppen hätten von ihren Waffen Gebrauch 
gemacht! Das ſtand in mir feſt, und warum dieſe Angſt vor 
meinem Erſcheinen? So ſchön, wie ſie war, ich zweifelte und 
fragte, ob der Todte ein Angehöriger von ihr. 

Sie warf die letzten Packete in den Sack und gab dem 
Burſchen einen Wink, dieſen hinauszutragen. 

Schweigend blickte ſie umher, während ſie das Hemd über 
der Bruſt zuſammenzog. 

„Der Wagen ſteht im Hofe bereit!“ ſagte ſie, nach einem 
Ueberwurf, einer Jaquette, greifend, die über dem Stuhl hing. 
„Ich bin Im Beſitz eines franzöſiſchen laissez-passer und 
bereit, Sie damit jetzt meinerſeits zu ſchützen, wenn Sie Ihre 
Uniform durch eine Stallkleidung bedecken wollen, die Sie im 
Hofe finden werden.“ 

„Und wohin gehen Sie?“ fragte ich. 

„In der Richtung nach Verona. Sie werden die Ihrigen 
ſpäter auf dem Marſch dorthin finden.“ 

Ich war bereit, um unfehlbarer Gefangenſchaft zu ent⸗ 


M. 28. v. 


im Porſtandskollegium des bieſigen Vaterländiſchen Frauenvereins 
ſeit deſſen Beſtehen zur Linderung von Noth und Elend thättg. 

F. Oſtrowo, 8. Sept. [Sammlung. — Vereins ; 
nachrichten. — Späte Feier.] Die Sammlungen für 
die vor mehreren Wochen in Kaliſzkowice olob. Abgebrannten find 
nunmehr geſchloſſen worden. Es ſind zuſammen 1876 M. einge⸗ 

angen. Von dieſem Betrage haben ſämmtliche Brand betroffene 

nterſtützungen zwiſchen 24 und 150 M. erhalten und iſt dadurch, 
da auch Naturalien in reicher Menge geliefert wurden, manche 
Noth gelindert worden. — Der vor zwei Jahren hierorts gegrün⸗ 
dete Verein junger Kaufleute veranſtaltete geſtern in der großen 
Sängerhalle des Schützenhauſes ſein zweites Stiftungsfeſt durch 
ein gemüthliches Tanzkränzchen, dem theatraliſche Aufführungen 
berangingen. Das Feſt war zahlreich beſucht. Zur Aufführung 
gelangte das Luſtſpiel „Wenn Frauen weinen“, mehrere lebende 
Bilder und das Duett „Meyer und Beyer“. Der hieſige Beamten⸗ 
Verein „Eintracht“ feierte geſtern ebenfalls ſein diesjähriges 
Sommerfeſt. — Die Stadt Adelnau begeht erſt heute eine gemein⸗ 
ſchaftliche Sedanfeier im Glisnicaer Wäldchen, da fie in voriger 
Woche keine Muſtk bekommen konnte. 

k. Schwerin a. W., 8. Sept. [(Zu dem 50fährigen 
Jubiläum! des hieſtgen Männer⸗Geſangvereins, das am 15. 
d. Mts. gefetert wird, haben die Geſangvereine aus Schweinert, 
Landsberg a. W., Birnbaum, Meſeritz und Friedeberg Nm. zuge⸗ 
ſagt. Mit den hieſtgen 3 Vereinen ſind es alſo im ganzen 8. Die 
Vereine nehmen am Gymnaſtum Aufſtellung und marſchiren zus 
nächſt durch die Poſener Straße nach dem Denkmal, woſelbſt ein 
Begrüßungslied geſungen und eine Anſprache gehalten wird. 
Hierauf marſchiren die Sänger durch die Poſtſtraße und Pfarr⸗ 
ſtraße nach dem Juckſch'ſchen Etabliſſement. 

* Pleſchen, 6. Sept. [Erklärung] Zu der Notiz in 
Nr. 615 u. B., wonach ein von dem Landwehrverein an den Magi⸗ 
ſtrat von Pleſchen gerichtetes Geſuch wegen Bewilligung eines für 
Bewirthung der Veteranen zu verwendenden Beitrags abgelehnt 
werden ſollte, geht uns von den Herren Bürgermeiſter Gabler, Sanitäts 
rath Dr. Meinhof und Stabsarzt Dr. L. Oikowski folgende Erklärung 
zu: „Zunächſt iſt in dem Geſuche des Vorſtandes des hieſtgen 
Landwebrvereins, welches dem Maglſtrat in der Sitzung am 
Mts. vorlag mit keinem Wort der Veteranen 
gedacht. Hiermit allein fällt ſchon der betonte Hauptpunkt. Es 
wurde einfach ein Beitrag aus den Mitteln der Stadt zur Er⸗ 
höhung der Feſtlichkeit des Tages für den Landwehrverein 
gewünſcht. Sodann beſteht der hieſige Landwehrverein nicht nur 
aus ſtäbtiſchen Mitaltedern, ſondern auch aus ländlichen. Daher 
hielten wir uns bei der bedrängten Finanzlage der Stadt nicht für 
berechtigt, zur Bewilligung eines Feſtbeitrages an dieſen Krels⸗ 
verein. Einen ſolchen Beſtrag zu bewilligen, wäre Sache des 
Kreistages geweſen. Dieſer Ueberzeugung find wir auch heute.“ 

‚oO Pleſchen, 8. Sept. [ Kriegerdenkmal. Rebiſſon. 
Gänſetransport.] Nun ſteht das hieſige Kriegerdenkmal 
faſt vollendet da. Als Tag der Feier der Enthüllung iſt der 22. 
d. M. feſtgeſetzt. Für die Feier iſt folgendes Programm nunmehr 

eftimmt: Sonnabend, den 21. d. M., Abends 9 Uhr, großer 
Zopfenſtreich; Sonntag, den 22. d. M., Morgens 6 Uhr, Reveille, 
Vormittags 11 Uhr, Empfang der Vereine in Littaus Hotel durch 
die Komiteemitglieder, Nachmittags 1¼ Uhr, Abmarſch des Feſt⸗ 
zuges nach dem Ständehauſe, woſelbſt ſich die Ehrengäſte dem 
uge anſchließen, der ſich nun nach dem Denkmalsplatze beatebt. 
Die Geiſtlichkeit empfängt den Feſtzug; Nachmittags 2¼ Uhr, Ent⸗ 
hüllungsfeierlichkeit, darauf Parademarſch der anweſenden Land⸗ 
wehr⸗Vereine, Rückmarſch nach dem Marktplatz, um 4 Uhr Feſt⸗ 
eſſen in Littaus Hotel, dann großes Milttär⸗Doppelkonzert in 
Meltzers Garten. — Bei der in den letzten Tagen bier abgehaltenen 
Repſſion der Maaße und Gewichte iſt eine beträchtliche Anzahl 
von Maaßen konfiszirt worden. — Große Gänſeheerden ſind in den 
letzten Tagen auf dem hieſigen Bahnhofe verladen worden. Die 
Gänſe waren zum Theile aus Rußland, zumeiſt aber in den um⸗ 
liegenden Dörfern von Händlern aufgekauft. 

O Pleſchen, 8. Sept. [Diebſtahl. Selbftmord.] 
Vor einigen Tagen wurde dem Grafen Czarnecki in Dobrzyca aus 
ſeiner Rendantur eine eiſerne Kaſſette mit über 1000 Mark Inhalt 
entwendet. Die Diebe hatten ein Fenſter eingedrückt und waren 
durch daſſelbe eingefiiegen. Durch ein Taſchenmeſſer, das man 
Tags darauf am Thatorte fand, wurden die Diebe entdeckt. Das 
Meſſer gehörte einem Kutſcher des Grafen, welcher von feinen 
Komplizen, zwei Käſergehilfen, zum Diebſtahl überredet war, und 
daran theilgenommen hatte. Er wurde als der Eigenthümer des 
Meſſers ermitielt und geſtand ſofort alles ein. Nach feinen Be⸗ 
kundungen hatte er das Fenſter vermittelt des Meſſers aufge⸗ 
brochen, war hineingeſtiegen und hatte ſeinen Komplizen die Kaſſette 
hinausgereicht. Die Diebe hatten hierauf die Kaſſette zertrümmert 
und in den Schloßgarten geworfen und ſich das Geld derart ge⸗ 
theilt, daß jeder der Käſergehilfen ſich 500 Mark nahm und der 
Ueberſchuß von ca. 100 Mark dem Kutſcher gegeben wurde. Das 


gehen; zudem feſſelte mich dieſes ſchöne Weib, dem ein Ver⸗ 
brechen zuzutrauen deshalb meinem Gefühl widerſtrebte. Ich 
that den erſten Schritt in mein Unglück. Das alte Weib 
blieb allein in dem öden Hauſe zurück. Wenige Minuten ſaß 
ich neben meiner Unbekannten und der Wagen rollte durch die 
todte Stadt auf die Landſtraße, geführt von demſelben Bur⸗ 
ſchen. Ich trug einen Stallkittel, der Kolpack lag im Wagen 
zu meinen Füßen. 

Der Mond war am Himmel aufgegangen, die Nacht eine 
kühle, den armen Verwundeten zur Erleichterung, von denen 
mir alsbald in Ochſenkarren ganze Transporte begegneten. Vom 
Feinde war nichts zu ſehen. 

Meine Gefährtin hatte ihr Schweigen gebrochen. Nach 
ihrer Mundart gehörte fie zu uns, denn fie ſprach den deut: 
ſchen Dialekt der unteren Donau, obgleich ich ſie nicht für eine 
Deutſche halten konnte. Sie ſprach auch das Ungariſche mit 
dem Anklang des rechten Donauufers. Kein Wort über den 
Vorfall der Nacht wurde gewechſelt. 

Als wir der erſten öſterreichiſchen Truppenabtheilung be⸗ 
gegneten, bat ſie mich beſorgt, jte bis Mantua nicht zu ver⸗ 
laſſen, ſie, die ſich mit ſo viel Muth durch die feindlichen Vor⸗ 
poſten gewagt. Auch woher ſie komme, erfuhr ich nicht. Ich 
folgte ihrem Wunſche, denn eine unſelige Gewalt hielt mich 
an ihrer Seite, obgleich das unheimliche Nachtbild mir öfter 
vor Augen trat. 

In Mantua, 
Burſche im erſten Morgengrauen auf dem Hofer⸗Platz; 
erhob mich, warf den Kittel von mir, 
und umgürtete mich mit dem Säbel. 


das von Truppen überfüllt, hielt der 


In aller Höflichkeit 


2. die diesjährige Kreisſynode des Wollſteiner Bezirks ſtatt. 


Geld wurde, in Hüte und Kleider vernäht, vorgefunden bis auf 


einen Hundertmarkſchein, welcher in Fetzen zerriſſen im Hofe des 
Arreſtlokals in Dobrzyca lag. Freitag wurden die Verbrecher, 
welche exit 19 bezw. 21 Jahre alt find, verhaftet. — In der ver⸗ 
gangenen Woche machte der Landwirth B. in Neudorf bei Do⸗ 
brzyca ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. Die Gründe, die 
den alten Mann in den Tod getrieben, ſind unbekannt. 

J. Wreſchen, 8. Sept. [Jaadſcheine. Schieds⸗ 


gericht. Neue Sparkaſſe. Revifton.] Vom 1. März 
bis 1. September wurden von dem hieſtgen Landrathsamte 110 


Jagdſcheine ausgetheilt. — Das Bureau des Schiedsgerichts für 
die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung im Kreiſe Wreſchen ti 
jetzt im Königl. Amtsgerichte untergebracht. Die Intereſſenten 
werden darauf aufmerkſam gemacht, daß Berufungen auf ſchieds⸗ 
gerichtliche Entſcheidung auch zu Protokoll des Vorſitzenden oder 
Protokollführers unentgel lich geſchehen können. — Hier hat ſich 
eine neue Spar⸗ und Darlehnskaſſe gegründet. Zum Vorſtande 
gehören: Gutsbeſitzer Petrick⸗Oblaczkowo, Oberpfarrer Bock⸗ 
Wreſchen, Beſitzer Schur, Freymuth und Weiß in Oblaczkowo. — 
Am Freitag den 6. d. M. unterzog Kreisſchulinſpektor Oberpfarrer 
Bock die hieſige jüdiſche Schule einer eingehenden Replſton. 

v. Tirſchtiegel, 9. Sept. [(Ein Förſter und ein 
Wilddieb verwundet.] Geſtern, Sonntag, Nachmittags 
wurde dem herrſchaftlichen Förſter Fenske in Waldvorwerk ge⸗ 
meldet, daß mehrere maskirte Wilddiebe bei Alt⸗Jablonke ſoeben 
ein Reh geſchoſſen hatten. Nachdem Fenske dieſen Vorfall nach 
dem hieſigen Schloſſe, welches mit Waldvorwerk telephoniſch ver⸗ 
bunden iſt, gemeldet, begab er ſich mit einem bei ihm zum Beſuch 
weilenden Verwandten nach dem Walde, fo ſchnell als möglich der 
beſchriebenen Stelle zuſchreitend. Noch hatte er keinen Wilddieb 
entdeckt, als ein Schuß fiel, von welchem ihn eine ganze An zahl 
Schrotkörner in die Beine trafen. Als unmittelbar darauf Fenske 
einen Schuß nach der Stelle abgab, wo der Pulverdampf aufge⸗ 
ſtiegen war, ſchienen ſich dle Diebe nach einer anderen Richtung 
des Waldes zu begeben oder zu entfliehen. Kurze Zeit darauf er⸗ 
ſchten der herbeigerufene Prinzipal des Förſters, Fideikommiß⸗ 
beſitzer Fiſcher mit feinem Jagdverwalter v. Schöaging und dem 
Gendarm Pflanz. Bei Abſuchung der betreffenden Stellen fanden 
ſte einen Wilddieb ſchwer verwundet mit einem Schuß unter der 
Schulter im Walde liegen. In demſelben wurde der ledige Eigen⸗ 
thümerſohn Julius Böhm aus Lewitz⸗Hauland erkannt. Derſelbe 
iſt von Herrn Fiſcher in das hiefige Johanniter Krankenhaus ein⸗ 
geliefert worden, wo er hoffnungslos darntederliegt, während Förſter 
Fenske in ſeinem Hauſe ärztlich behandelt wird. Wie man hört, 
ſoll ſich in dortiger Gegend eine größere Anzahl Wilddiebe aufhalten, 
welche ſtets maskirt auftreten und ſchon ſeit längerer Zeit ihr 
Weſen in den hieſtgen ſowie in den Wäldern bei Betſche und Birn⸗ 
baum treiben. 3 

rs. Rakwitz, 7. Sept. [Kreisſynode.] Am 4 Septem⸗ 
ber fand in Wollſtein unter Vorſitz des ane de de 
eſelbe 
wurde mit einem Gottesdienſt um 9 Uhr Vormittags eröffnet, bei 
welchem Paſtor Hädrich⸗Grätz eine Ansprache hielt. Herr Pfarrer 
Drechsler Wollſtein referirte über: Die Betheilkaung der Ges 
meinde⸗ und Synodal⸗Organe an der Fürſorge für die verwahr⸗ 
loſte Ju zend. Korreferent war Poſtſekretär Wenzel⸗Wollſteln. 
er 1 war eine ſehr rege und dauerte ungefähr zwei 
unden I 
O Koſchmin, 6. Sept. [Schulba u. Scharlach.] Für 
die katholiſche Schulgemeinde in Borek fol ein neues Schulgehöft 
gebaut werden. Der Bau iſt auf 25200 Mark veranſchlagt. Die 
öffentliche Verdingung liegt in den Händen des Kreisbauamts 2 
zu Liſſa i. P. — In Wrotkow tritt die Scharlachkrankheit epidemiſch 
11 5 Die Schule in Wrotkow iſt deshalb auf 4 Wochen geſchloſſen 
worden. 

n. Czarnikau, 6. September. [Nachklang zur 
Sedanfeter] Während wir erfreultcherweiſe aus vielen 
Orten unſerer Provinz berichten konnten, daß das Sedanfeſt 
auch von den Polen einträchtig mit den Deutſchen gefetert worden 
iſt, haben die feſtlichen Veranſtaltungen dieſes Tages bedauer⸗ 
licherweiſe an verſchiedenen Stellen zu Ausſchreitungen der durch 
einige polniſche Blätter verhetzten Leute gegen die Feſttheilnehmer 
geführt; fo wird uns von hier geſchrieben: Am letzten Sonntage 
haben die Kinder ber evangeliſchen Schule in Lubaßz — einem in 
überwiegender Mehrheit von Polen bewohnten Dorfe — unter 
Führung ihres Lehrers und in Begleitung ihrer Angehörigen zur 
Sedanfeter einen Ausflug nach dem Walde unternommen. Bei 
der Rückkehr am Abende, auf einem mit Lamplons geſchmückten 
Leiterwagen, find die an dem Ausfluge Betheiligten, als fte ſich 
ſingend dem Dorfe genähert, aus einem Menſchenhaufen mit 
Steinen beworfen worden, wobei der Gutsbeſitzer Hauffe eine 
Wunde über dem einen Auge und auch ein Schulkind erhebliche 
Verletzungen am Kopfe erlitten hat. Der zufällig ſogleich nach 
verübtem Attentat an Ort und Stelle angelangte Gendarm hat 


ſagte ich ihr Adieu. Sie dankte mir ebenſo und ich ging, 
um mich beim Kommando vorläufig als für einige Tage 
dienſtunfähig zu melden, da meine Wunde ſich zu entzünden 
drohte. Der Wagen entſchwand mir zwiſchen dem großen 
Fuhrpark auf dem Platz aus den Augen. Zwei Tage 
ſpäter begegnete ich in der Straße einer ſchlanken Frauen⸗ 
geſtalt in elegantem Koſtüm, das Antlitz von ſchwarzem 
Schleier bedeckt. Eine ältere Frau begleitete fi. Wie eine 
Ahnung ſchlug es mich ſchon in der Entfernung bei ihrem Anblick 


und in der That hielt ſie vor mir inne, den Schleier zurück⸗ 


nehmend. 

„Herr von Dorog“, redete ſie mich an, denn ich hatte 
mich, als wir aufbrachen, ihr unter meinem Namen vorge⸗ 
ſtellt, „ich habe Ihnen meinen Dank zu ſagen für Ihre Auf⸗ 
opferung!“ 

Mein Blick fiel inzwiſchen auf ihre Begleiterin, und ich 
hätte darauf ſchwören mögen, daß dies das alte Weib, das 
ich in Lodi neben ihr geſehen. Ein unangenehmes Gefühl 
beſchlich mich; aber ein andrer Blick auf die vor mir Stehende 
verjagte es, denn ich ſah in ihrem eleganten Koſtüm eine 
Schönheit erſten Ranges vor mir, in Haltung und Benehmen 
eine Dame von Welt — eine ganz andere als die ich in 
jener Nacht in ſo brutaler Beſchäftigung geſehen. Gebannt 
durch dieſen Zauber, ſtarrte ich fie an und ſie lächelte mit jo 
moquanter Miene. Durch ein Zeichen entließ ſie die Alte, 
ein anderes mit einer ſo ſouveränen Geſte, daß ich unbewußt 


ich folgte, hieß mich an ihrer Seite bleiben, als fie ihren Weg 
ſetzte den Kolpack auf | fortſetzte. 


Als ich ihr ſchveigend meine Bereitwilligkeit ausſprach 


einen des Werfens mit Steinen ihm berbiäcttg erſcheinenden 
Burſchen gefaßt, iſt aber von dem Publik ſo bedrängt worden, 
daß er von der blanken Waffe hat Gebrauch machen müſſen. Bis 
jetzt hat ein 15 Jahre alter Burſche eingeräumt, mit einem Steine 


geworfen und vorher die Aeußexrung gethan zu haben: „Den 


deutſchen Hunden werden wir das Maul ſtopfen und wenn auch 
der Kaiſer kommt, jo werden wir doch mit Steinen ſchmeißen.“ 
Schneidemühl, 8. Sept. (Z ftmord in 
Iriliedheim. Todesfall. Sektion. Unfall. Forſt⸗ 
reviſton.] Obaleich der amtliche Bericht über den Befund der 
chemiſchen Unterſuchung der Speifenrefte aus dem Magen des 
Propſtes Wodda zu Friedheim noch ausſteht, iſt dennoch die Unter⸗ 
ſuchung des Thatbeſtandes vom 1 Landgerichte eingeleitet 
worden. — Vorgeſtern verſtarb plötzlich am Herzſchlage im Alter 
von 68 Jahren der hieſige Bäckermeiſter Julfus Nöske, ein boc- 
achtbarer Bürger unferer Stadt. Außer vielen anderen Ehren⸗ 
ämtern bekleidete derſelbe das Amt eines Kirchenraths in der 
evangeliſchen Gemeinde. Die Bäckerinnung hatte ihn ſchon vor 
einigen Jahren wegen ſeiner Verdienſte um die Hebung der Innung 
a Ehren⸗Obermeiſter ernannt. — Vorgeſtern begab ſich auf 
eranlaſſung der hieſtgen Staatsanwaltſchaft eine Gerichtskommiſ⸗ 
ſton nach Schmilau⸗Abbau, woſelbſt die Sektion einer Kindesleiche 
vorgenommen wurde. Das Kind fol keines natürlichen Todes ger 
fiorben ſein. Das Reſultat iſt noch nicht bekannt. — Bei den auf 
dem hieſtgen Elſenbahnhofe zur Ausführung kommenden Reparaturen 
des Gas rohrennetzes wurde ein Arbeiter der Gasanſtalt verſchüttet, 
wobei derſelbe erhebliche Quetſchungen erlitt. — Geſtern trafen der 
Regierungsforſtrath Pätſch und der Oberforſtmeiſter Hollweg aus 
Bromberg bier ein und unternahmen eine amtliche Bereiſung der 
ſtädtiſchen Forſt. 

a. Inowrazlaw, 8. Sept. [Der deutſche Lehrer⸗ 
verein! hielt geſtern eine Generalverſammlung ab. Schrift⸗ 
führer Schütz erſtattete den Jahresbericht pro 1894/95, aus dem 
entnommen ſei, daß der Verein zum Heile der Schule und zum 
Wohle der Lehrer gedeiht. Der Rendant M. Elias erſtattete Be⸗ 
richt über den Stand der Kaſſe und die Rechnungsreviſions⸗ 
kommiſſion über die ſtattgehabte Reviſton. Dem Rendanten wurde 
Decharge ertheilt. An der Provinzial⸗Verſammlung in Schneide⸗ 
mühl werden ſich vom Vereine der Rektor Schwarz als Delegirter, 
der auch einen Vortrag für dort übernommen hat, und 10 Mit⸗ 
glieder betheiligen. Ueber die von verſchiedenen Vereinen der Pro⸗ 
vinz geſtellten Anträge, welche in der Delegirten⸗Verſammlung bes 
rathen werden ſollen, iſt unſer Verein nach eingehender Beſprechung 
zur Tagesordnung übergegangen, weil dieſe Anträge theils Wünſche 
enthalten, die ſchon geſetzlich realiſirt ſind, und theils Wünſche, 
welche der Zukunft überlaſſen werden müſſen. Zum Vorſitzenden 
wurde Rektor Schwarz (wieder) und zu deſſen Stellvertreter Lehrer 
Dittrich, zum Schriftführer Lehrer Grenhold, zu deſſen Stellver⸗ 
treter Lehrer Schütz, zum Rendanten Lehrer a. D. M. Elias 
wieder und zu Kaſſenreviſoren die Lehrer Babowitz⸗Baluſchek und 
Willich gewählt. 

R. Crone a. B., 8. Sept. [Lebensrettung. Gene 
ralverſammlung. Lokalblatt.] Das etwa 5jährige Kind 
des Kaufmanns Sch. wollte geſtern über die Brücken geben, blieb 
aber bei der zweiten Brücke ſtehen und ſah ſich nach Kindergewohn⸗ 
beit das Waſſer an. Hlerbei verlor das Kind das Gleichgewicht 
und ſtürzte, da das Brückengeländer ihm keinen Halt geitattete, 
kopfüber ins Waſſer. Der Gärtner Schüßler, der mit einigen an⸗ 
deren Paſſanten den Vorgang beobachtete, ſprang dem Kinde nach 
und erreichte es ſchwimmend. Das Kind wurde von ihm ans Land 
gebracht und nach längerem Bemühen gelang es, daſſelbe ins Leben 
daft pie — Der jüngſte unſerer Vereine, „Die Kamerad⸗ 
ſchaft“, hielt geſtern eine Generalverſammlung ab. Die Tages⸗ 
ordnung betraf: Wahl des Geſammtvorſtandes; Strafanſtalts⸗ 
ſekretär Kufner wurde zum Vorſitzenden, Gutsadminiſtrator Bur⸗ 
kert zum Stellvertreter, Lehrer Ohl zum Schriftführer, A. Cohn 
zum Stellvertreter, Fabrikant Jaks zum Rendanten, Aufſeher 
Macke zum Bibllothekar, Konditoretbeſitzer Gutzke und Strafanſtalts⸗ 
aufſeher Werner zu Beiſitzern gewählt. Daß die Ziele des Ver⸗ 
eins von unſerer Bevölkerung gebilligt werden, geht aus dem 
ſtetigen Steigen der Mitgliederzahl hervor. — Unſere Stadt wird 
doch nicht obne Lokalblatt bleiben. Der Verlag des „Croner 
Courier“, von dem es neulich hieß, daß er eingehen werde, iſt jetzt 
durch Kauf in den Beſitz des Buchbruckereibeſitzer Simons⸗Brom⸗ 
berg übergegangen, welcher das Blatt in vergrößerter Form er⸗ 
Icheinen laſſen wird. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 8 Sept. [Entwäſſe⸗ 
rung. Ablaß.] Die Arbeiten an der Entwäſſerung des Wis⸗ 
kittnoer Sees ſchreiten ihrer Vollendung entgegen. Der Abzugs⸗ 
kanal, der von der Lonsker Seeenkette ausgeht, dürfte bald den 
Wiskittnoer See erreichen, worauf dann das f des Waſſers 
erfolgen dürfte. Die Lonsker Seeen werden die Waſſermaſſen auf: 
nehmen. Von dem 1000 Morgen großen Wiskittnoer See werden 
6700 Morgen trocken gelegt und durch Kultur von dem Beſitzer 
land wirthſchaftlichen Zwecken nutzbar gemacht werden. — In 
Byſchewo fand heute ein Kirchenablaß ſtatt, zu welchem ſich Katho⸗ 
liken von weit und breit eingefunden hatten. 
Gollautſch, 8. Sep Brand. Vereinigung 
von Gemeinden.] Bei den Beſitzern Schatz und Brandt 
in Grünheim brach Feuer aus; erſterem wurde ein Stallgebäude 


ei geäf rk — Die im Kreiſe Wongrowitz belegene Gemeinde 
Ka Kolonie iſt mit der Gemeinde Kiedrowo vereinigt 
worden. ; ; ; 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Landsberg a. W. 7. Sept. [Eine gewagte Flucht 
aus dem Landarmenhauſel hat der etwa zwanzigfährige 
Schuhmacher Radtke in der Nacht zum 1. September unternommen. 
R., welcher mit 68 anderen Landarmen auf einem oberen Schlaf⸗ 
ſaal ſeine Ruheſtätte hatte, ſchlich ſich, wie die „Neum. Ztg.“ be⸗ 
richtet, in der genannten Nacht unbemerkt in das neben dem Saale 
belegene Waſchzimmer. Dort riß er 2 Bettlaken, Taſchentücher, 
Hemden"u. ſ w. auseinander und verfertigte ſich aus den Stücken eine 
etwa 19 Meter lange Leine, die er am Fenſter befeſtigte und an 
der er ſich hinunterließ Vorher hatte er ſich noch aus dem im 
Waſchraum befindlichen Tuchanzügen einen paſſenden herausgeſucht. 
Die That unternahm der Waghalſige, als eben der Wächter auf 
ſeinem Patrouillengange vorüber war. Gegen 2 Uhr des Morgens 
hatte der Wächter noch nichts Ungewöhnliches bemerkt. Erſt als er 
ungefähr nach einer Stunde auf ſeinem Patrouillengange nach der 
Stelle zurückkam, ſah er das aus den Lappen zufammengejebte 
Seil herabhängen, worauf er ſofort von feiner Entdeckung Meldung 
machte. An der Stelle des Abſprungs — das Seil reichte nur bis 
auf ca. 20 Fuß von der Erdoberfläche — war nichts zu bemerken. 
Man glaubte Blutſpuren von Verletzungen vermuthen zu dürfen, 
da hier gerade ein ſchräg gepflaſterter Rinnſtein den Abſturz von 
der beträchtlichen Höhe zu einem recht gefährlichen gemacht hatte, 
doch war nicht das geringſte zu ſehen. Ein wahres Wunder tft es 
zu nennen, daß das dünne, aus thellweiſe nicht überaus feſten 
Taſchentüchern und leichten Leinenſtreifen zuſammengeſetzte Seil 
den Körper des Herabkletternden getragen hat. Ueber den Flüchti⸗ 
ben iD fein Ziel hat man bis zur Stunde keine weitere Anzeige 
erhalten. 

* Breslau, 7. Sept. [Das Faß Arſenikl, welches 
als hier abhanden gekommen gemeldet wurde, iſt, wie ſich jetzt 
herausgeſtellt hat, an der Abgangsſtation verſehentlich zurück⸗ 
gelaſſen worden. 

* Breslau, 8. Sept. [Wirkl. Geh. Rath von Ku⸗ 
nowskil] Präſtdent des Oberlandesgerichts, bat die Glückwünſche, 
welche ihm der Provinzialausſchuß aus Anlaß des fünfziajährigen 
Dienſtjublläums überſaͤndt, mit einem Dankſchreiben beantwortet, 
welches in der letzten Ausſchußſitzung zur Kenntniß genommen 
wurde. Es heißt in dieſem Schreiben u. a.: „Wenn der Zu⸗ 
frledenheit Ausdruck gegeben wird, welche meine Wirkſamkeit in 
der Provinz gefunden bat, ſo macht mich dies von dem wohl⸗ 
berechtigten Organe ausgeſprochene Zeugniß glücklich und ſtolz. 
Mein ernſtes Wollen iſt es ja ſtets geweſen, daß im Kreiſe meiner 
Wirkſamkeit eine „prompte und Gott wohlgefällige Juſtiz adminiſtrirt 
werde.“ (Worte der alten preußiſchen Gerichtsordnung). „Allein 
wie weit iſt das Wollen hinter dem Vollbringen zurückgeblieben! 


„An dem guten Willen ſoll es auch fernerhin nicht fehlen!“ 


* Beuthen OS., 6. Sept. [Eine polniſche Feſtrede 
in einer deutſchen Schule.] „Zur Hebung des nationalen 
Gefühls“ war auch in der Volksſchule zu Karf, Kreis Beuthen, 
am 2. September eine Sedanfeler arrangirt worden, bei welcher 
der „Bresl. Ztg.“ zufolge der dortige Hauptlehrer G. die Feſtrede 
in polniſcher Sprache hielt, obwohl der größte Theil der Schüler 
nur deutſch ſpricht, abgeſehen davon, daß wir eine deutſche und 
keine polniſche Schule haben. Recht bezeichnend für die Situation 
iſt es, daß viele Kinder zu ihren Eltern heimkamen und erklärten: 
„Wir haben nichts verſtanden, denn Herr Lehrer G. hat heute 
polniſch geſprochen.“ 

* Tiegenhof, 7. Sept. [Schlangenbiß.] Bei einem 
auswärtigen Beſitzer wurde das Dienſtmädchen, als es Gänſe aus 
dem Stalle nehmen wollte, von einer Kreuzotter in den Fuß ge⸗ 
biſſen. Das Mädchen, das ſehr muthig war, ſchnitt ſich, wie der 
„Gef.“ meldet, mit einem Meſſer die Wunde größer und faugte fie 
aus. Doch bald waren der Fuß und das Bein geſchwollen. Trotz⸗ 
dem blieb das Mädchen am Leben, da es ſogleich nach dem Biß 
der Kreuzotter tüchtig Spirituoſen zu ſich nahm und den Fuß 
fortwährend in Buttermilch hielt. 

* SHeydekrug, 6. Sept. [Strafverſetzt 7] Verſchledene 
Blätter berichteten vor einiger Zeit über die Mißhandlung und 
Beſchimpfung, welche ein aus Memel nach Heydekrug verſetzter 
Soldat von ſeinem dortigen Vorgeſetzten zu erdulden hatte. W 
gemeldet wurde, nahm die Einwohnerſchaft in H. die Partei des 
Soldaten und es kam dadurch zu vielen unliebſamen Scenen. 
Schließlich wurde auch gegen den betreffenden Offizier die militär⸗ 
gerichtliche Unterſuchung eingeleltet. Näheres wurde feither nicht 
bekannt. Die „T. A. Z.“ empfängt nun aus Heydekrug unterm 
5. d. Mis. folgende lakoniſche Meldung: „Der bisherige Vorſteher 
des hieſigen Meldeamts, Herr Hauptmann B., bekleidet dieſe Stel⸗ 
Bing in mehr und hat Heydekrug vor nicht allzu langer Zeit 

erlaſſen.“ 


— 
D 


Aus dem Gerichts ſaal. 
F. Oſtrowo, 8. Sept. Für die am 18. d. Mts. bhierſelbſt 
beginnende Schwurgerichtsperiode find folgende Ge⸗ 


1 ch w orenen ausgelooſt worden: Gutsverwalter Wilhelm 
Stöhr in Wieczyn, Gutspächter Eduard Langner in Chwaliſchew, 
Kreis⸗Schulinſpektor Büttner in Krotoſchin. Gutsverwalter Oskar 


Ntedenfür in Pleruſzyce, Rittergutsbeſitzer Dr. Elt Karſt in Zalrzew, 


Apotheker Adalbert Tarnogrockizin Oſtrowo, Rittergutsbeſttzer J. 


v. Modlibowskt auf Kromolice, Rittergutsbeſitzer Ildefond Robinski 


auf Goſtyczyn, Vorwerksbeſitzer Emil Mazuleitis in Emilshof, Guts⸗ 
pächter Albert Matzdorf in Wrotkow, Ober⸗Steuerkontrolleur Max 
Simmer in Jarotſchin, Rittergutsbeſitzer Jultan v. Wezyk auf 
Mroczew, Grundbeſitzer Paunwſtz in Ladenderg, Kaufmann A. Katzen⸗ 
ellenbogen in Krotoſchin, Rittergutsbeſitzer Willt v. Dullong auf 
Witaſzyce, Kaufmann Karl Nebesti in Krotoschin, Gutsbeſitzer Th. 
v. Raſzynski in Borek bei Schildberg, Rittergutsbeſitzer Graf Peter 
Szembeck auf Stemtanice, Gutspächter Franz Galinskt in Bendzie⸗ 
czyn, Telegraphen⸗Revſſor Guſtav Pötter in Oſtrowo, Oberlehrer 
Johannes Nöhring in Oſtrowo, Rechtsanwalt Bruno Hampel in 
Krotoſchin, Kaufmann Anton Neumann in Oſtrowo, Brauereibeſitzer 
Richard Hirſch in Oſtrowo, Oberlehrer Louis Hoppe in Oſtrowo, 
Kataſter⸗Kontrolleur A. Moldenhauer in Adelnau, Rltterautsbeſitzer 
Graf Joſeph Szembeck auf Parczew, Poſtmeiſter Erwin Schmidt 
Bi i pee en Karl Erbe in Pleſchen, und Baumeiſter 

nit Re n Pleſchen. 

in Liſſa 1. Sept. Am Abend des 9. Januar d. J. 
wurde der Sekretär R. aus Koſten auf einem Spazlergange von 
dem Steinſetzer Roman Kiecynski aus Kielczewo überfallen, 
indem K. dem R. plötzlich von hinten einen Meſſerſtich in der Nähe 
des Rückgrats zwiſchen den Schulterblättern beibrachte. K. hatte 
dem arglos dahinſchreitenden N. dieſe gefährliche Verletzung ohne 
jegliche Veranlaſſung beigebracht. Die hieſige Strafkammer ver⸗ 
urtheilte geſtern den K. wegen gefährlicher Körperverletzung zu 
einer Gefängnißſtrafe von einem Jah r. — Die Tiſch⸗ 
lerlehrlinge Walter und Kubowiez und der Schneiderlehr⸗ 
fing Matusczak, ſämmtlich aus Koſten, hatten ſich gelegent⸗ 
lich eines Badens den Schlüſſel von einer Badezelle zu verſchaffen 
gewußt, in welcher allerhand Badezeug und verſchtedene Getränke 
aufbewahrt waren. Zu wiederholten Malen ſind Walter und Ku⸗ 
bowicz mittelſt dieſes Schlüſſels in die Zelle gedrungen und haben 
aus derſelben Liqueure, Cigarren, Cigarretten und Badezeug ge⸗ 
ſtohlen. Dem M. wurde von den geſtohlenen Sachen auch abge⸗ 
geben. Am 14. Juli d. Jm erbrachen Walter und Kubowicz ges 
waltſam eine im Stadtwäldchen aufgeſtellte Schankbude und Walter 
entwendete daraus, während Kubowicz Wache ſtand, 3 Flaſchen Li⸗ 
queur, 2 Flaſchen Ungarwein, eine Kiſte Cigarren, mehrere Päck⸗ 
chen Cigarretten, außerdem Zucker, Sooleier und Kachen. Der 
Raub wurde ſpäter wiederum mit dem M. gethellt. Die Straf⸗ 
kammer verurtheilte geſtern den Walter zu ſechs, den Ku⸗ 
bowicz zu drei Monaten und den M. zu einem 
Monat Gefänaniß. 

1. Gueſen, 7. Sept. Zu der am 30. September d. J. unter 
dem Vorſitze des Landgerichtsdirektors Gentz beginnenden vierten 
Schwurgerichtsperode find folgende Geſchworene 
einberufen worden: Domainenpächter Richard Chriſtiani in 
Swiontkowo, Gutsbeſitzer Karl Hertel in Morgenau, Gymna⸗ 
ſtaloberlehrer Dr. Otto Kuttner in Gneſen, Gutsbeſitzer Sta⸗ 
nislaus Stylo in Mokronos, Ritterautsbeſitzer Waclaw v. Plu⸗ 
einski in Wengorzewo, Gymnaſtaloberlehrer Bruno Clewe in 
Aneſen, Kaufmann Albert Bonin in Gneſen, Gutsbeſitzer Richard 
Jahns in Groß⸗Golle, Gutsbeſitzer Wladislaus v. Dziembowskt 
in Steinfelde, Rittergutsbeſitzer Mieczyslaus Rogalinski, in 
Cerekwica, Rittergutsbeſitzer v. Santa Polczynski in Redgoſzez. 
Rittergutsbeſitzer Dr. Romuald Rzewuski in Arcugowo, Guts⸗ 
beſitzer Thadäus v. Grudzielski in Soleczno, Grundbeſttzer 
Auguft Krieg in Wiederxau, Gutsbeſitzer Jacob Lyſakowski in See⸗ 
mühl II, Gutsbeſitzer Max Jahn in Weſtfelde, Rittergutsbeſitzer 
Stanislaus Szuldrzynski in Kl.⸗Lubowica, Fabrikbeſitzer Dito Ku⸗ 
bale in Gneſen, Rittergutsbeſitzer Louis Schulz in Strzalkowo 
Gut, Rittergutsbeſitzer Hermann Berndt in Kionzno, Auktionskom⸗ 
miſſarius Iſidor Fromm in Gneſen, Gutsbeſitzer Johann Buknſckk 
in Modrzewie, Rittergutsbeſitzer Erasmus v. Brzeski in Mierzewo, 
Rittergutsbeſitzer Adolf Uecker in Niemezyn, Kaufmann Kasper 
Rothmann in Wongrowitz, Rittergutsbeſtitzer Franz Beym in Bias 
lencyce, Stadtrath Baltdaſar Boeder in Gneſen, Gutsverwalter 
Ernſt Höpfner in Chrzan Gut. 

* Entſcheidungen des Reichsgerichts. Eine Körper⸗ 
verletzung iſt nach 8 224 des Strafgeſetzbuchs als ſchwere 
(mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren oder Gefängniß nicht unter 
einem Jahre) zu beſtrafen, wenn ſie zur Folge hat, daß der Ver⸗ 
letzte das Sehvermögen auf einem oder beiden Augen ver⸗ 
[tert. In Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das Reichsgericht, 
II. Strafſenat, durch Urtheil vom 6. März 1895 ausgeſprochen: 
1. Der Verluſt des Sehvermögens iſt anzunehmen, wenn das Auge 
zwar noch für Lichtelndrücke empfänglich, das Unter⸗ 
ſcheidungsvermögen oder die Fähigkeit, äußere Gegenſtände 
wahrzunehmen, jedoch erloſchen iſt. 2 Die Möglichkeit, daß die 
Sehkraft des Auges durch einen operativen Eingriff 
Fun 1 e werden kann, iſt rechtlich bedeu⸗ 

ungslos. 

Eine Körperletzung, welche bei dem Verletzten eine große 
Gemüthserregung zur Folge hat, die dann den Aus brug 
der Geiſteskrankheit bewirkt, iſt, nach einem Urtheil des 


m 
zudenken. Als ich am ſpäten Abend in mein Quartier zurück- die Schwadronen vorüberziehen ließ. Mit leuchtenden Augen 


mochte ſie in meinen 
leſen haben. 

„Sind Sie nie in der Lage geweſen, ein Vermögen vor 
fremder Raubgier zu retten?“ fragte fie in tiefem Ernſt und 

mit eigenthümlicher Betonung. i 
f „Nein! ... Andre übernahmen es für mich!“ Ich ge⸗ 
dachte eben meiner bedürftigen Lage, da der Krieg ſo unglücklich 
ſchon zu enden ſchien, gedachte der Schulden, von denen mich 
derſelbe nur für Wochen befreit. 

„Ich weiß es!“ betonte fie. „Fragen Sie nicht, durch 
welchen Zufall ich von Ihren Verhältniſſen erfuhr. Verſprechen 
Sie mir Dank gegen Dank durch Ihr Schweigen über 
Geſchehenes?“ Ich wußte verlegen augenblicklich keine andere 
Antwort als: 

„Ich that, zu was ich kommandirt war, Sie nach Lodi 
zu geleiten. Was dort geſchehen, iſt mir heute wie eine Viſion, 
ein Traum!“ 

„Es möge Ihnen ein ſolcher bleiben!“ Sie ſprach das 
in einem gebietenden Tone. „Wir ſehen uns vielleicht nicht 
mehr! Vergeſſen Sie meinen Dank nicht!“ Damit reichte 
fie mir, innehaltend, die Hand. Mit einem letzten Blick aus 
den großen ſchwarzen Augen, der mich total verwirrt machte, 
wandte ſie ſich von mir und trat in ein großes Thor, vor 
dem ich regungslos ſtehen blieb. Als ich ihr nachſchaute, war 
ſie verſchwunden. Ich ſah, daß fie einen Privat⸗Durchgang 
nach einer anderen Straße benutzte. Großer Truppendurchzug, 
der ſogar den Bürgerſteig in Anſpruch nahm, drängte mich 
mit der Maſſe der dieſen Begleitenden fort und erſt in einem 
Kaffeehauſe fand ich Ruhe, über dieſes Wiederbegegnen nach⸗ 


Zügen doch eine argwöhniſche Frage ge⸗ 


kehrte, übergab mir mein Burſche ein Päckchen, das an meinen 
Namen adreſſirt. Ich öffnete und fand in demſelben, zuſammen⸗ 
geſchnürt mit einem rothen Bändchen, eine Anzahl franzöſiſcher 
Rentenbriefe. 

Errathend, mit einem gewiſſen Abſcheu warf ich ſie auf 
den Tiſch. Sie gemahnten mich an die unheimliche Nacht in 
Lodi, denn ich glaubte, dieſelben Papiere zu erkennen. Müde 
warf ich mich angekleidet auf mein Lager. Ich hatte mich 
als wieder dienſtfähig gemeldet und ſollte um fünf Uhr Mor⸗ 
gens im Sattel ſein. 

Ich ſchlief ein, die Papiere auf dem Tiſche laſſend. Aber 
meine Träume ließen mir keine Ruhe. Ich ſah immer wieder 
dieſes ſchöne, mir ſo geheimnißvolle Weib, bald in dem öden 
Hauſe in Lodi, angeſichts der Leiche, bald in ihrer eleganten 
Toilette und ſelbſt im Traume hallten mir ihre Worte im 
Ohr: Dank gegen Dank! AL 

Ich verweile in meiner Aufzeichnung bei dieſen Tagen 
umſtändlicher, denn dieſer Dank ſollte mein Elend werden. 
Erſt am Minclo, wo ſich der Feind in Maſſen uns gegen⸗ 
über geſammelt, fand ich die Papiere wieder, in meiner 
Satteltaſche. Ich achtete ihrer kaum. Auch die Schlacht 
von Solferino ging verloren; heimwärts zogen unſere 
Truppen, und beim Einzuge in Peſt ſah ich bereits meine 
1 wie ſie nach mir ausſchauten, ob ich auch zurück⸗ 

ehre. 

Aber eine audere noch empfing mich — meine Unbekannte, 
die im Wagen ſtehend, herausragend aus dem Flor ſchöner 


Frauen durch ihre Schönheit und den Glanz ihrer Toilette, 


mich erkennend, überreichte ſie mir mit bezauberndem Lächeln 
einen Lorbeerkranz. 


Ich glaubte, ſie vergeſſen zu haben, hier aber, wie ich ſie 
in wirklich berückender Schönheit vor mir ſah, vergaß ich 
wenigſtens die Umſtände, unter welchen ich ihr begegnet. Ich 
drückte, ein Gegenſtand des Neides der Kameraden, im Vor⸗ 
überreiten ihre Hand und empfand einen mich durchzuckenden 
Druck verjelben. 


Während der nächſten Tage bezahlte ich meine Schulden 
und begehrte die unverzügliche Aufhebung des Sequeſters über 
meine Güter, zu deren Verwalter, wie erwähnt, mein Oheim 
Ladislaus Dorog ernannt worden. Inzwiſchen aber hatte ich 
den Sinn für meinen Dienſt verloren. Ich ſuchte mit Unruhe 
nur fie, deren Exiſtenz für mich ein fo tiefes Geheimniß. 
Meine Kameraden ſprachen mit Emphafe von einer Gräfin 
Bozzaris, von der anadoliſchen Inno, wie man ſie hieß, und 
ich fand in ihr zu meiner Ueberraſchung dieſelbe, die ich ge⸗ 
ſucht, eines Mittags auf der Schwelle des Hotel de l'Europe. 


Sie empfing mich mit freudigem Lächeln, fte duldete auch 
meine Begleitung und wenn ich ihr in die wunderbaren Augen 
ſah, war jeder Gedanke an jene Nacht vergeſſen. Und dennoch 
Ian das Geheimniß, das mich beunruhigte, als ich fie ver⸗ 
aſſen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Wenn 2 
r N 8 Fr 


Neiseriäts, IV. Straffenate, vom 12. März 1896, als ſchwere 
Körperverletzung aus 8 224 Str.⸗G.⸗B. zu beſtrafen. 


Vermiſchfes. 

Aus der Reichshauptſtadt, 8. Sept. Die Flucht 
eines Gefangenen verſetzte geſtern die Umgegend des Kri⸗ 
minalgerichtsgebäudes in Aufregung. Ein Transporteur hatte einen 
von außerhalb zu einem Termin hierher geführten Gefangenen wie 
der zurückzubringen. Auf Bitten deſſelben nahm der Transporteur 
vor dem Gerichtsgebäude eine Droſchke bis zum Bahnhofe. Wäh⸗ 
rend er im Begriffe war, das Fahrgeld ſeinem Portemonnaie zu 
entnehmen, ſprang der Gefangene, der beretts in der Droſchke Platz 
genommen hatte, auf der anderen Seite wieder heraus und flüchtete 
mit einigen mächtigen Sätzen in einen Neubau. Die dort beſchäf⸗ 
tigten Maurer fanden ſich nicht veranlaßt, dem Flüchtling ein Hin⸗ 
dernſß zu bereiten, oder bei feiner Wiederfeſtnahme mitzuwirken, fie 
verhielten ſich völlig untbätig und erklärten, daß ſie nicht wüßten, 
wo er geblieben ſei. Es blieb nichts anderes übrig, als das ganze 
Haus durchzuſuchen. Man begann mit dem Keller, und bier ent⸗ 
deckte man den Flüchtling, der ſich in einem Winkel hinter einem 
Haufen Steine verborgen hielt. Jetzt gebrauchte der Transporteur 
die Vorſicht, ihn zu feſſeln. 5 

oflieferant J. C. F. Schwarze, der Begründer 
und Beſitzer der bekannten Kolonialwaarenfirma iſt Sonnabend 
Morgen plötzlich einem Herzſchlag erlegen. Der Verſtorbene ſtand 
im 67. Lebensjahre. 

Gründlich 
wirthſchaft des „Genoſſen“ Karl Tutzauer in ber Admiral 
ſtraße Nr. 38. Es handelt ſich nicht um den früheren Stadtver⸗ 
ordneten Fritz Tutzauer, wie man im Südoſten vielfach meinte, 
ſondern um deſſen Bruder. Der ehemalige Stadtperordnete, der 
früher Tiſchler dei Siemens u. Halske war und fein Stadtperord⸗ 
netenmandat niederlegen mußte, weil er mit der Amtskette dem 
Sarge des Oberbürgermeiſters von Forckenbeck gefolgt war, hat 
ſich von den Genoſſen ein Möbelgeſchäft einrichten laſſen. Er 
wieder half ſeinem Bruder, indem er ihm vor Jahresfriſt eine 
Kneipe einrichtete, aber nicht etwa eine kleine Proletarlerbudile, 
ſondern eine anſehnliche Wirthſchaft mit einem ſchönen Garten und 
mehreren kleinen Sälen. Obwohl nun in jener Gegend die Ge⸗ 
noſſen nicht gerade dünn geſät find, fo hat es dem Geſchäftsſozta⸗ 
liſten und Parteibudiker doch nicht glücken wollen. Geſtern Vor⸗ 
mittag erſchlen der Gerichts vollzieher bei ihm und verſtegelte alles, 
was nicht nieth⸗ und nagelfeſt iſt. Das ſchöne große Geſchäftsſchild 
Schönban un 5 55 Rollwagen nach der Pfandkammer in der Neuen 

nhauſerſtraße. 

Entſetzlich zugerichtet hat ſich in der Nacht zum 
Sonnabend in einem Tobſuchtsanfall der 33jährige Kanzletgehilfe 
Friedrich Gombert aus der Heiligegeiſtſtraße. Gombert bewohnte 
hier im vierten Stock ein möblirtes Zimmer. In dieſem zerſchnitt 
er ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht die Pulsadern an beiden Hand⸗ 
gelenken und die Ellenbogengelenke und brachte ſich dann 12 Meſſer⸗ 
ſtiche in die Bruſt bei. Hierauf zündete er ſeine Wohnung an, um 
ſich zu verbrennen. In Folge deſſen wurde die Feuerwehr gerufen. 
Als die ſich eben daran machte, 


haltene Thür zu öffnen, ſprang derſelbe durch das Fenſter auf die J 


Straße hinab. Er hatte ſich bereits erhebliche Brandwunden zu⸗ 
gezogen und erlitt nun auch einen Bruch des Schädels, der links⸗ 
ſeitigen Rippen und des rechten Beckenknochens. Samariter der 
Feuerwehr legten ihm einen Nothverband an und brachten ihn 
mit ihrem eigenen Wagen in eine Klinik. Hier ſtarb er bald nach 
der Einlieferung. 

Eine ſtattliche Leiſtung der Berliner Rad⸗ 
fahrer hat vor einigen Tagen ein Kaufmann G. vollbracht, der 
als Zeuge vor das Amtsgericht in Wittſtock geladen war. Da er 

Abends wieder in Berlin ſein mußte, trat er die Reiſe nach Witt⸗ 

fſtock um 4 Uhr Morgens auf feinem Tandem mit einem Freunde 
an und verließ das Städtchen ſofort nach beendetem Termin. 
Abends um 6 Uhr befanden ſich die beiden Selbſtfahrer bereits 
wieder in Berlin. Die Strecke von und nach Wlttſtock beträgt 32 
Meilen und wurde, nach Abrechnung des Aufenthalts in Wittſtock, 
en Stunden, die Meile alſo etwa in einer Viertelſtunde zurück⸗ 
elegt. i i 
5 + Dem greifen Dichter des Kriegsliedes „König Wil⸗ 
Helm ſaß ganz heiter“, Geh. Sanitätsrath Dr. Kreusler in 
Brandenburg a. H., wurde bei der dortigen Sedanfeter eine Ova⸗ 
tion dargebracht. 3 0 
zug bei der Wohnung des Dichters an der Langenbrücke vorüber⸗ 
kam, wurde Halt gemacht, Fackelträger und Zuſchauer ſangen einige 
Verſe des von Dr. Kreusler ve faßten, während des Feldzuges jo 
populär gewordenen Liedes. Dr. Kreusler erichten am Fenſter 
and wurde mit Hurrahrufen begrüßt. 

+ Verwilderte Jugend. Einen traurigen Ausgang nahm 
am 7. d. Mts. Abends die Balgerei einer Anzahl Buben, die auf 
der Lobkowitzbrücke in Meidling bei Wien geſpielt hatten und dann 
in Streit gerathen waren. Sie fielen über den 12jährigen Fabriks⸗ 
arbeiterſohn Adolph Kungel her und wollten ihn mißhandeln. Der 
Knabe ergriff die Flucht, wurde aber in der Grieshofgaſſe von der 
Rotte eingeholt und durchgeprügelt. Dann ſchleppten die Buben 
den Kungel zum Wien⸗Ufer. Ehe die Paſſanten es verhindern 
Konnten, warfen die Taugenichtſe den Knaben von der Mauer in 
den ſechs Meter tiefen Wienfluß hinab, worauf ſie die Flucht 
ergriffen. Der unglückliche Knabe, der bewußtlos liegen blieb und 
aus mehreren Kopfwunden blutete, wurde raſch aus dem Wienfluſſe 
geholt und zum Polizei⸗Kommiſſariate gebracht, woſelbſt ihn der 

olizel⸗Arzt Dr. Roſenfeld wieder zum Bewußtſein brachte. Die 
Sanitäts⸗ Abtheilung der freiwilligen Turnerfeuerwehr transportirte 
ihn in das Kaiſer Franz⸗Joſefsſpital, jedoch auf dem Wege dahin 
ſtarb der Knabe. Die Polizei verſtändigte ſofort die Eltern des 
Kindes und fahndet nach den Uebelthätern. 

gl Ein originelles Ehrengeſchenk hat, wie man den „M. 
N. N.“ berichtet, die Meiningiſche Dorfgemeinde Herpf ihren Vete⸗ 
ranen aus dem deutſch⸗franzöſiſchen Feldzuge von 1870/71 am 


füngſten Sedantage gegeben: ein Jeder von ihnen erhielt nämlich K 


Einen neuen dauerhaften Regenſchir m überreicht. Es ſoll dies 
Geſchenk wahrſcheinlich ſymboliſch andeuten, daß die wackeren Krieger 
die heimathlichen Grenzen fo treu — beſchirmt haben., 
- + Die alte Burg Ylgenſtein. Auf dem Liltenſtein — be⸗ 
kanntlich ein einzeln aufragender Fels gegenüber der Feſtung Kö⸗ 
migſtein in Sachſen — find ſeit kurzer Zeit die Reſte der früheren 
Befeſtigungen vollſtändig freigelegt worden. Die Ringmauern des 
vorderen Plateaus ſind ſehr gut erhalten, und auch die meterſtarken, 
durch Kalk verbundenen Grundmauern des Hauptgebäudes der 
alten Burg Ylgenftein find vollſtändig freigelegt. In dem ſeit 
nahezu 500 Jahren dort lagernden Schutt hat man rleſige ſchon 
behauene Thorbogen⸗ und Simsſtücke, ſowie Theile des Burgſöllers 
gefunden. Auch zahlreiche intereſſante andere Gegenſtände wurden 
bei den durch den Wirth vom Liltenſtein, Herrn Bergmann, veran⸗ 
ſtalteten Ausgrabungen zu Tage gefördert. So fand man eine 
Anzahl elſerner Armbruſtbolzenſpitzen, alte verroſtete Waffentheile, 
Hufeiſen, Theile von Schwertern, einen elſernen Helm u. |. w. Es 
Vor ſomit außer allem Zweifel, daß der Lillenſtein in grauer 
Vorzeit eine umfangreiche und ſtarkbefeſtigte ſorbiſche Burg trug, 
welche wahrſcheinlich ſpäter in dem Beſitze des Burggrafen von 
Dohna ſich befunden har. Der Wirth vom Lillenſtein beabſichtigt 
demnächſt mit Genehmigung der kgl. Forſtbehörde, das Hauptein⸗ 
gangsthor der alten Burg, zu dem man die einzelnen Theile 
nahezu vollzählig gefunden hat, an ſeiner früheren Stelle, die heute 


verkracht iſt die ſozialdemokratliche Schank⸗ 


die von Gombert verſchloſſen ge⸗Griech 


Als der aus ca. 600 Trägern beſtehende Fackel⸗ * 


* N 
2 Ne 
rer R 


noch deutlich erkennbar iſt, wieder aufbauen zu laſſen. Ebenſo ſoll 
eine Zugbrücke an dieſer Stelle anzebracht und der alte, jetzt ver⸗ 
ſchüttete Burggraben ſoll ausgeräumt werden. Man wird alſo 
dann genau wie vor 500 Jahren in den Burghof gelangen und 
ſich ein richtiges Bild von der früheren Beſchaffenheit und Lage 
der viel angezweifelten Burg Ylgenſtein machen können. 

Aus dem Leben eines Pechvogels theilt die „Newyorker 
Staats⸗Zeitung“ Folgendes mit: „Nachdem er trotz feiner Eltern 
und der Wohlthätigkeitskommiſſare bis zum fünften Lebensjahre 
nicht verhungert war, erwarb er ſich ſein eigen Brot durch Zei⸗ 
tungsverkaufen, Stlefelputzen u. A. m., bis er ſchließlich ein Maurer 
geworden. Da fiel er vom Gerüſt und brach ſich den Schädel. 
Anſtatt ſich nun mit Vergnügen von dieſer Welt zu drücken, ver⸗ 
ſuchte er es mit Aerzten, und ſiehe da, die kurirten ihn. Sofort 


erwachte der Prozeßhansl. Er klagte auf Schadenerſatz, gewann ſeine R 


Sache, Tags darauf waren die von ihm Verklagten jedoch bankrott. 


Nun brachten die Anwälte den Kläger, der die Prozeßkoſten nicht & 


zahlen konnte, ins Schuldgefängniß, wo er ſich in ein Mädchen ver⸗ 


liebte, das er hetrathete, als man ihn freiließ. Den Reſt der Mi⸗ Erb 


ſöre kann man ſich leicht ergänzen.“ 


Börſen⸗Telegramme. 


Berlin, 9. September Schlußzkurſe. N. v. 
Weizen pr. Sept. 135 — 154 
do. pr. br. 8 137 50 137 50 
Roggen pr. Sept. 115 75 116 25 
D. bor irt 117 25 118 — 
Spiritus. (Nach amtlichen Nottrungen.) N. v. 7 
do. 70er loko ohne Faß. . 34 20 84 80 
do. Der Sept hrt 7 50 88 80 
do. er Abr 87 80 88 30 
do. 70er Novbr. „„ 37 80 88 30 
do. 70er Dezmbr. . 37 80 88 30 
do. oer Mai. 38 90 59 30 
do. 60er loko o. F. —— —— 


N. v. 7. N. v. 7. 

Ot. Son teichs⸗Anl. 100 10.100 Pig Banknoten 219 75 219 85 

Pr. 4% Konſ. Anl. 104 701104 500K. 4½% Bdok.⸗Pfb 103 70103 75 

do. 7075 „ 104 —104 — Ungar. 4% Goldr. 103 59/103 50 
Poſ. 4% 0 fandbrf. Ker 


101 30 01 40] do 4%, Kronenr 99 90 99 90 
bo. 5% do. 100 50,100 50] Geſter fred Alt. 3 268 101268 6) 
de. 4% Rentenb 105 7.1108 75 Jombarden © 48 2 | 47 70 


do. 3½ % do. 103 50103 20 Disk.⸗Kommandit 3 28 201228 60 
do. Prov.⸗Oblig. 101 751101 90 
Neue Po Stadtanl. 102 — 102 —[Jondsſtimmung 
Oeſterr. Banknoten 169 — 69 30 ruhig 
do Silberrente 101 400101 40 | 


Oſtpr. Südb. E. S. A 97150 97 60 Schwar in 


l 269 267 — 
MainzLudwighf. dt. 120 70120 5, Dortm. St.⸗Pr. La. 75 7576 — 
Marienb. Mlaw.do 87 70 88 4, Gelſenkirch, Kohlen 183 9084 30 

nowrazl. Steinſalz 56 8] 56 50 
70 68 [Chem. Fabrik Milch 148 50148 — 
riech. 40 oldr. 29 10 29 2 Oberſchl. Eiſ.⸗Ind. A 97 20 95 50 
talien. 4% Rente. Hugger⸗Aktien 153 100 — — 


lttmo: 
t Mittelm. E. St. A. 96 — 95 80 
atst 6 chweizer Centr. . 147 — 148 70 
Rum. 4% Anl. 1890 89 60] 83 6] Warſchau⸗Wiener 270 20271 25 
Serb. Rente 1885 69 10 69 8] Berl. Han delsgeſell. 167 20167 90 
Türken⸗Looſe 138 — 138 50 Deutiche Banküktten? 13 40.212 90 
Disk.⸗Kommandit. 227 601228 9: Königs und Laurah. 150 50150 80 
Pol. Prov. A. B 11 5/111 10] Bochumer Gußſtahl173 900173 60 
Poſ. Spritfabrik 181 50184 bi f : 
Nachbörſe: Kredit 253 1) Diskonto⸗Kommandit 228 20. 
Aufl. Noten 219 75. Bol. 4% Pfandbr. 101 30. G. 3% Pof. 
Pfandbbr. 1106. Br. 


4% Staatst. 67 8 


Berliner Weiterprognoße ſur den 10. Septbr. 

auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 

peſchenmaterials der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 
Nachts kühles, am Tage wärmeres trockenes und vor⸗ 

1 1 heiteres Wetter mit ſchwachen ſüdweſtlichen 
nden. 


Telephoniſche Börſenberichte. 


Prachtvoll. 

[Getreidemark 9 Getreidemarkt 
ruhig, Weizen feſt, knapp. Rother Weizen und Mehl ½ Shilling 
niedriger gegen vorige Woche. Schwimmendes Getreide geſchäfts⸗ 
los. — Wetter: Prachtvoll. — Angekommenes Getreide: Weizen 
76 468, Gerſte 29 404, Hafer 111224 Quarters. 


London, 9. Sept. 


Marktberichte. 
* Breslau, 9. Septbr. [Privatbericht.] Be 
zumtheill ſchwachem Angebot und guter Kauſtuſt war die Stim⸗ 


mung feſt und Prelſe zogen theilweiſe weiter an. 

eizen ſchwach zugeführt und feſt, weißer per 100 Kilo⸗ 
gramm 14,30 — 14,60 M., gelber per 100 Kilogramm 14 20—14,50 
M., feinſter über Notiz. — Roggen feſt, per 100 Kilogramm 
10,90 —11,20—11,50 M., feinſter über Nottz. — Bert 


rite aus⸗ W 
reichend angeboten, per 100 Kilogramm 10,50 bis 12,50 bis 13,50 


14,60 Mark, feinſter darüber. Hafer etwas ſchwacher 
Umſatz, alter per 100 Kilogramm 12,20 bis 12,80 bis 13,20 
Mark, feinftee über Notiz, neuer Dans aa 100 

ark. 


gelbe 8,30 bis 8,90 Mark, 
blaue 7,00—7,35 M. Wicken ohne Frage, per 100 Kilo⸗ 
gramm 10,00 10,50 — 11,50 M. Delfaaten ſchwache 
Kaufluſt. — Winterraps unverändert, per 100 Kllo⸗ 
gramm 16,50 — 17,50 —17,60 Mark. interrübſen 
ruhta, per 100 Kilogramm 14,90 bis 15.60 —16,20 Mark. — 
Schlaglein wenig Geſchäft, per 100 Kilogramm 16,00 
bis 17—18—19—19,50 M. — Hanffaat ſchwach angeboten, per 
100 Kllogramm 19,00— 22,00 M. — Raps kuchen ſehr rubia 
per 100 Kilogramm ſchleſiſche 9,50 9,75 M. — Lein⸗ 
kuchen ſehr ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſiſcher 11,75 bis 
12,00 Mark, fremder 11,25 11,75 Mark. Palmkern⸗ 
kuchen ſehr ruhig per 400 Kllo 8,25—8,75 M. — Kleeſamen 
wenig Geſchäft. Mehl ruhig, p. 100 Kilogr. inkl. Sack Brutte 
Weizenmehl 00 21,50—22,00 Mark. — Roggenmehl 00 17,75—18,25 
M., Roggen⸗Hausbacken 17,50—17,75 M. — Roggenkuttermep! 
per 100 Klogramm inländiſches 8,20 — 8.60 M., ausländiſches 7.80 
bis 820 Mark. — Weizenkleie ziemlich feit, per 100 Kilo inländ. 


n 


e 
ee 
7.60 7,80 M., ausländ. 7,00 - 7,40 M. 

neue per 2 Liter 12-15 Pf., per 50 Kllogr. 1.40—1,80 M. — 
Stärke ſchwacher Umſatz, p. 100 Kklogr. inkl. Sack. Preiſ⸗ 
bei 10 000 Kilogramm. — Kartoffelmehl und Kartoffele 
Härte per 100 Kilogramm 16,00 Mark. Preiſe bei 10 000 Kilo⸗ 
gramm. — Heu, neues 2,50 — 3,00 M. - 

Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommilſton. 


Seftfeßungen gute mittlere gering. Waare 
er öch⸗] Nies | Höc- | Nie- | Höc- | Nie« 
ſtädt. Markt⸗Nottrungs⸗ Se drigſt. Sa drigft.] fer drige 
Kommilſton. M. M. M. M. M. M. 
Weizen weis. 1460 14,30] 14,19 13,6 13,0 12.60 
Weizen geld 14.50 14,20 140) 13,50 1300 12,50 
oggen pro 11,50 11.40] 11,3) 11,20 11.10 10,90 
erſte 100 | 1460| 13,80 12,70 12,30 11.30 10,80 
Hafer alt 13,20 12,90] 12,50 12,30 12.00] 11,70 
Hafer neu Kilo 11.80 11,501 11,10 10,00] 9,50 8,50 
ſen. 13,50 12,50 1200 11,50 11,00 | 10,80 


Raps 17.60 — 16,90 16,20 10 11 0 Winterfrucht 16,40—15,80 


Heu, altes 2.503,00 M. Heu, neues 2,40—2,80. pro 50 Kilogr. 
Stroh per Schock 20,00 —24,00 M. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 


Sprechſaal. 


Zum Umbau des Stadttheaters. 

Jeder Uunbefangene wird dem Japalt des jünaften Artikels 
in Ihrer Zeitung beipflichten müſſen, daß der geplante Umbau des 
bieitaen Stadttheaters nur als ein Palliatlomittel, aber keineswegs 
ols ein Radikalmittel zu betrachten iſt, was wohl bei den meiſten 
Umbauten der Fall fein dürfte. Dem erwähnten Artikel muß man 
auch darin zuſtimmen, daß bei Anwendung folder Palltatiomittel 
ſich die Zuzlehung von Spezialiſten empfiehlt. Dagegen ſcheint 
das Bedenken in Betreff der geringen Verkleinerung des Wilhelms⸗ 
platzes durch den erweiterten Bau nicht zutreffend zu fein.) Dieſe 
Frage wird auch jeder Late zu beurtheilen verſtehen. Es würde 
dieſe Zunahme des betreffenden Theiles am Wilhelmsplatz die Be⸗ 
fettlaung des Monuments des Löwen von Nachod zur Folge haben.“) 
Diefe Deplacktrung eines Monumentes, welches geradezu eine 
monumentale Blamage durch ſeine Geſchmacklofigkeit?) bildet, dürfte 
dieſem Stabtihelf zur Zierde gereichen! Der Löwe wird wohl 
als Symbol der Kraft vielfach an Monumenten angebracht, doch 
ſtets am Sockel, am Fuße eines Monuments, aber keineswegs wie 
beim bieitgen Löwen der Fall, oben auf dem Poſtament, während 
4 Feldherren, Porträtfiguren, gewiſſermaßen als Karyıtiden dieſen 
Löwen tragen. Das iſt nicht äſthetiſch. Es können wohl 4 Löwen 
einen Menſchen tragen, aber nicht umgekehrt. Es kurſirte auch 
bereits z. Zt. der Witz: „Der Löwe ſteht über der Kanane, 
während das Denkmal unter der Kanone iſt.“ Am ge 
eignetſten wäre die Aufſtellung dleſes Löwen im Zoologiſchen 
Garten, vlelleicht noch mit einem Plakat über die Zeit der Fütterung 
der Löwen daſelbſt. Ein Baumeiſter, welcher durch den Umbau 
des Theaters die Beſeitigung dieſes Löwen vor dem Muſentempel 
bewirken könnte, würde ſich ein großes Verdienſt ſchon hierdurch 
erwerben und gewiß der Löwe des Tages werden. k- d. 


) Nach unſerer Auffaſſung des neuen Profekts ſoll keine „geringe 
Verkleinerung des Wilhelmsplatzes“ erfolgen, ſondern der ganze 
Wilhelmsplatz zu Anlagen für die Theaterbeſucher verwandt 
werden — Red. 

) Auch das iſt nicht richtſg. Das Monument fol nach dem neuen 
Projekt nicht beſeitigt, ſondern nur welter in die Mitte des Wilhelms⸗ 


platzes geſchoben werden. — Red. 

* Der bekannte Aeſthetiker Prof. Jul. Leſſing hat bei einem 
Beſuche Poſens vor mehr als 2) Jahren dieſes Denkmal eine 
„monumentale Geſchmackloſigkeit“ genannt. Es iſt auch eine Hinter⸗ 


laſſenſchaft des Stabibaurathes Stenzel. — Red 


Ed. 
Standesamt der Stadt Posen 
Am 9. September wurden gemeldet: 


uf gebote: 

Schneider Felſx Effenberg mit Stanislawa Ty diſzewska. 
Schuhmacher Thomas Lebtoda mit Marianna Szumska. 
Eheſchlie Zungen: 

Eiſenbahn⸗Hilfsbremſer Boleslaus Jakubowski mit Angela 
Starczewska. Bureaugehilfe Joſef Szpotanskt mit Ludwika 
Zwierska. Prakt. Arzt e e Lachmann mit Paula Baſch. 

e burten: 

Ein Sohn: Dekorateur Severin Tuſzewski. Tiſchler Ro⸗ 
bert Teßmer. Arbeiter Andreas Nowagegyk. 

Eine Tochter: Schneidermeiſter Valentin Boclan. Gärt⸗ 
ner Johann Reimann. Arbeiter Adalbert Owezarczak. 

willinge: 2 Mädchen: Tiſchlermeiſter Jakob Silk. 
. Sterbefälle: 

Wladislawa Witecka 8 Monat. Böttcher Joſef Mendelewicz 
51 Jahr. Stanislaus Depezyasktl 3 Wochen. Elſe Zeidler 3 Jahr. 
Wittwe Emilie Baumgardt geb. Neumann 75 Jahr. N 


von einigen tauſend Profeſſoren und 
Aerzten erprobt und empfohlen! Beim 
Publikum ſeit 14 Jahren als das beste, 
bpilligste und unschädlichste 


Blutreinigungs- 
An Abführmittel 


beliebt und wegen feiner angenehmen 
I Wirkung, Salzen, Tropfen, Mixturen, 

— Bitterwäſſern ꝛc. vorgezogen. 
Erhältlich nur in Schachteln zu Mk. 1. — in den Apotheken 
und muß das Etiquet: ein weißes Kreuz, wie obenſtehende Abbll⸗ 
dung, in rothem Felde tragen.. 5 

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt⸗ 
ſchen Schweizerpillen ſind Extrakte von: Silge 1,5 Gr., Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dar 
zu Gentian und Bitterklerpulver in gleichen Theilen und im 
Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen 

In der Großen Badener Pferde Verlooſung wird nur 
auserleſenes edles Material zur Eutſcheidung gebracht Darum 
werden gerade die Badener Looſe ſo überaus ſtark an allen Orten 
begehrt, daß die Nachfrage kaum befriedigt werden kann. Die 
Ziehung findet am Freitag und Sonnabend dieſer Woche 
ſtatt. Haupttreffer: 30,000 Mark, 10,000 Mark u. ſ. w. 
u. ſ. w. 3000 Gewinne, Looſe à 1 Mark ſind noch in den 
bekannten Verkaufsſtellen zu haben, ſowie in der Haupt⸗Azentur 
von F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofſtraße 29. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohr e 
Firma gegen Hinsendung von 20 Pf. in Marken 30 
W. H. Mielck, Frankfurt a. N. 


— Speiletartoffelm 


Badener 
Pferde- 


Handelsregister. 


In unſer Regiſter zur Eiutra⸗ 
ung der Ausſchließung der ehe⸗ 
lichen Gütergemeinſchaft iſt heute A 
unter Nr. 910 e a 


ben 

Der Bücherreviſor Theophil 
Breit in Poſen, Sursee 
Nr. 12, hat durch gerichtlichen 
Vertrag vom 15. März 1894 für 
ſeine Ebe mit der Wladislawa 
geb. Konopinska in Poſen die 
Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen. 

Poſen, den 2. Septbr 1895. 

Königliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 


Handelsregiſter. 


In unſer Regiſter zur Eintra⸗ 
gung der Ausſchließung der ehe: 
lichen Gütergemeinſchaft iſt heute 
unter Nr. 909 eingetragen 12122 


en: 
Der Kaufmann Bernhard 
Lippmann zu Poſen hat durch 
gerichtlichen Vertrag vom 18. 
März 1874 für feine Ehe mit 
Nebecen geb. Braeger die Ge⸗ 
meinſchaft der Güler und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen. 
Poſen, den 2. Septbr. 1895. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Handelsregiſter. 


In unſer e ift 
heute unter Nr 404 einge⸗ 
tragen worden, daß der Kauf⸗ 
mann Georg Wlodarski als 
Inhaber der Firma „Margarine⸗ 
und Schmalzwerke Wilda. Georg 
Wlodarski“ in Wilda dem Hanb- 
Mien Guſtav Zühlke 

Poſen Prokura ertheilt hat, 
"Foren, den 2. Seytbr. 1895. 
önigliches e 
Abtheilung IV 1249 


Handelsregiſter. 


In unſer e fit 
beute unter Nr. 2649 die Firma 
W. Preiſt in Poſen und als 
beren Inhaberin die Frau Wla⸗ 
dislawa Preiß geb. Kono⸗ 
pins ka eingetragen worden. 

Poſen, den 2. Septbr. 1895. 

Königliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 12440 


zeug Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 
Poſen, den 4 September 1895 


„grangöverfcigerung 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ion das im Grund⸗ 
buche von Krzyzownik, Band 
IV., Blatt Nr. 87, auf den Na⸗ 
men des Landwirths Otto Bauer 
und ſeiner Ehefrau Minna geb. 
acer eingetragene Sr 
t 
am 31. Oktober 1895, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, 1 Nr. 15, 
verſteigert werde 

Das Grundſtück iſt mit 400,14 
Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 47,9728 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 414 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
0 veranlagt. 


Söniglides Antsgeriäl, 


Schroda, den 3. Sept. 


aeg. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 3 
ſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Piglowice Rittergut 
Band III Blatt 1 auf den Namen 
des Rittergutsbeſitzers Boleslaus 
Adam von Moszezenski in Piglowice 
eingetragene, im Kreiſe Schroda 
0 Rittergut Piglowice 


„ November 1693, 


en 9 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 


an Gerichtsſtelle . 
werden. 2407 
Das Grundſtück i mt 


4478,97 M. Reinertrag und einer 
Fläche. von 28 5,00,08 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 1245 Mark 
Nutzungswerth Gebäude⸗ 
Heuer veranlagt. 


2 Verkäufe 0 Vergachtungen N 


Ein schönes Haus, 


mit großem Garten iſt Jerſitz 
Bexlinerſtraße 42 ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei S. Hoffmann, 
Bazar. 12419 


zur 


See, 


Am 16. September, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr der Betriebs⸗ 
inſpektion 3 auf Bahnhof Polen 
Termin zur Vergebung der Ar⸗ 
beiten und Lieferungen mit 

Aus ſchluß der Maurermaterialien 
zum Bau eines Weichen⸗ 
ſtellerwohnhauſes bei Station 
Gondek der Eiſenbahnſtrecke 
Poſen⸗Jarotſchin. Verdingungs⸗ 
anſchlag nebſt Bedingungen und 
Zeichnung für 1 Mark vom Bu- 
reau der Betriebsinſpektion 2 
Bohnhof Poſen zu beziehen. Zu⸗ 
ſchlag innerhalb 14 Tagen ah 
dem Termine, 1232 
Königl. A Betriebs- 

Juſpektion 3. 

Die Verpflegungs⸗ pp. Gegen⸗ 
ſtände für rund 200 Köpfe der 
hieſigen Provinzialtaubſtummen⸗ 
Anſtalt, als: Gegräupe u. Mehl, 
Backwaren, Kolonial waaren, 
Fleiſchwaaren, Heringe, Milch, 


2 Butter, Kartoffeln, Erbſen, Boh⸗ 


nen, Hirſe, Bier, Seife, Fiſch⸗ 
thran, Schuhwi chſe u. Petro⸗ 
leum ꝛc. ſollen für das Jahr 
1. November 1895 bis dahin 1896 
zur Lieferung öffentlich vergeben 
werden. Verſtegelte Angebote 
mit Proben ſind bis zu dem am 
19. Sept. er., 11 Uhr Vormittags 
anſteßenden Eröffnungstermin bei 
mir einzureichen. Angebots⸗For⸗ 
mulare ſind hier unentgeltlich zu 
haben, während Bedarfsnach⸗ 
weiſung, ſowle Submiſſtoas⸗ und 


Lieferungsbedin gungen im hieſigen ſuch 

Bureau eingeſehen oder brieflich 

für 1 M. bezogen werden können 
Poſen, 31. Auguſt 1895. 


Der Direktor. 


Ein kleineres Grundſtück, in 
der Stadt gelegen, in welchem 
ſeit vielen Jahren ein Reſtaurant 
mit vollem Conſens betrieben 
wird, iſt bei geringer Anzahlung 
preiswerth zu verkaufen. Offert 
werd. unter K K. dieſer Ztg. erb. 


Tanz⸗Saal 


mit Reſtaurant und Geſellſchafts⸗ 
zimmern Wronkerſtr. 4 3. verm. 
Näheres St. Martin 67. 


ee 


eder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
uße, auf Güter unmittelbar hinter 
Poſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
grundſtücke guter Lage der Stadt 
Poſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki, 


9989 Sapiehaplatz 8 in Posen 


Nein igarrenpavillen 1% 


in der Ausſtellung ist ee: 
zu verkaufen. 

J. N. Leitteber 
Gr. Gerber: u. Waſſerſtr.⸗Ecke. 


2 Abeitspferde, 


12 u. 7 Jahre alt, letzteres groß 
u. ſtark, billig zu verkaufen. 
Berlachs Hotel, Walliſchei. 


Gaſthof o. 


kl. Hotel zu 
pachten geſucht od. Betheiligung 


m. etl. Mill. a. 92 07 Geſchäft, 
are 8 Branche. N 
Exp. d. Zta. ee 
Sucke vom 1. Januar ein 


Gaſthof oder Alan 


zu pachten. Offerten unter H. 3 
poſtl. Jarotſchin. 1255 


Ein Haus 


im Garten ſ. geb. w. an 95 
Beſtimmung 


für Middenfdule. 


Reflektanten melden ſich beim 
Baumeiſter Frankie wloz, Gaxtenſtr. 


Eſſigbiloner 


zu kaufen geſucht. 12443 
T. Bischofswerder, 
Wongrowitz. 


FFC 
Wichtige Hathichläge 


für Eheleute. 8561 

Leſen S:e unbedingt meine neue 
ausführliche Grat is⸗Abhand⸗ 
lung über Kinderſegen. Porto 
20 Pf. H. Oschmann, Magdeburg, 


EE 


Normalpapiere. 


Normal papiere, welche nach den Vorschriften 


vom 17. November 1891 


(Justiz-Ministerialblatt 


S. 9) und die Normalklasse als Wasserzeichen 
enthalten, empfiehlt zu billigen Fabrikpreisen 


D. Goldberg (Inhaber Eduard Waltner), Posen. 


Papierhandlung, Buch- und Steindruckerei. 


Jetzt 


Wilhelmstrasse 6 im neuen Baumannschen Hause. 
Gegründet 1820. 


| Tul Gesuch, 1 


ER in ende 
Gegend zu jedem sein: neetanet, 
bill. z. v. Off. 8. S poſil. Boten. 

Waſſerſtr. 2, 1 Tr., 4 Zim⸗ 
u. Küche per 1. Okt. z. v 9866 

Laden, 2 Zim. I. Ct., 
Tiſchlerwerkſtätte, Lagerräume per 
1. Okt. zu vermtethen Bergſtr. 7. 


Kl. Gerberſtr. 9 


im 2. Stock 2 Zimmer nebſt 
Küche zu vermieiben. 9.38 


Sn Geſangverein in Poſen 


Uebungslokal 


für jeden Donnerſtag Abend von 
8 Udr ab. Zahl der Sänger 6) 
und mehr. Off. unter D. 2. 7 
a. d. Exp. d. Zig. 122732 


Berlinerſtr. 3 

1 Laden mit 2 Schaufenſtern; 
Seitenflügel, Parterre oder 
Etage, 3 Zimmer, Küche, per 
Oktober 1895. 11397 

Rtiterſtr. 37 Wogn. von 5 und 
7 Zimm., Küche, Badeſtube und 
viel Nebengel. p 1 Okt. x. verm. 

4 Zimmer, Kuche ſꝛc. II. Et. 
ber Okt Vetriſtr. C verm. 


5 Zimmer, 
Küche und Nebeng. v. 1. Okt. 95 
u verm. Waſſerſtr. 14, 3. Et. 
Näheres im Cigarrengeſch ebend. 

Markt 43 I. Etage 
5 zum Theil ſehr oxroße Räume 
geeignet für Geſchäfts⸗ oder 
Bureauzwecke ganz od. getrennt 
zu bermtethen. 1223 


Größere Wohnungen, 
6 u. 5 Zim., habe in meinen 
Häusern Louiſenſtr. 11, 14 u. 16 


war 


zu vermiethen. 11236 
Jaeckel. 


Kl. Gerberſtr. 9 


Hof, 2. Etage, 4 Zimmer 
nebſt Küche v. 1. Oktober cr. zu p 
vermiethen. 9337 


Harsh e Wohnungen 


Zimmer, Balkon, Küche ꝛc., 
er mit Einrichtung zum 
1. Oktober er. zu vermiethen. 


Neubau Langeſtr. 4 


am Grünen Platz. 


Breiteſtr. 10 


iſt p. 1. Oktober zu vermiethen 
1 Laden mit Schaufenſter und 


Comtoir, 

1 Wohnung mit 3 Zimmern u. 
Küche im 2. Stock, 

1 eee 2 Zimmer im Hofe 


1 Werkitatt aroß u. hell. 


Emil Mattheus, 


12242 Sopiehaplatz 2a. 

Das Geichaftslofal von 
Joachimezyk, Friedrichſtr. 3, 
I Tr. iſt v. 1 Okt. zu verm 


Thorſtr. 13 


15 a e Küche u. Zube⸗ 
hör v. 1. Okt. z. verm. 12354 


Kl. Gerberſtr. 9 


(partecre) 5 ring BERRANE 


6 Zimmer, Badezimmer nebft 
Küche vom 1. Olt. er. zu verm. 
Logis 12520 
für 2 Herren vom 1. Oktober 
gel. Off. mit Pretsang. abzugeben 
Volg St. Mart aer 54, H k 
Friedrichſtraße 20 ein kleiner 
Laden z. 1. Okt. z. verm. 
..... — — 


3 


I. Küche 


3 ſucht 


Eine 


Wohnung 


beſtehend aus3 4 Zimmern, Küche 
und Zubehör zum 16 Septemberer. 
geſucht. Offerten mit Preisan⸗ 
gaben erbeten an Gerichts⸗ 
ſekretär Deguer in 82 110 
(Bojen). 410 
Petriſtraße 9 iſt er 
von 3 und 4 Zimmern nebſt 
9 Zubebör per 1. Oktober 3. ver. 
Geſucht von außerhalb zum 
1. Okt. oder nach dem Mich. 
Umzug auf wahrſcheinlich mehrere 
Jahre, Part. od. 1. Stock zwei 
größere, mit den nöthigſten Möbeln 
verſehene Zimmer leins mit bei 
Eing.) ohne Bett, Bettwäſche, 
Bilder und ſonſt. Wandſchmuck. 
Baldige Offerten mit 91 
Preisangabe befördert sub P W. 

Z. die Exped. dieſer Zto. 12423 
Auf der Seele: 15 find vom 
1. Oktober cr. 3 Zimmer und 
Küche im 2. Stock, 3 Zimmer und 
Parterre, Eingang von 
der Kopernitusſtraße, zu ver⸗ 
miethen. Näheres bet 12434 


A. Glabisz, 


Alter Markt 42. 
Gut möblirte 


Wohnung 


. und Schlafzimmer) ſucht 

Mitte Sepiember Aſſeſſor 
Meyer. Offerten an die Expe⸗ 
dition 
E. 46. 12458 


Beamter 


z. 1. Olt. möbl. Zimmer 
(Oberſtadt). Off. M. R 29 poſtl. 
Für j. Mädch., w. hier d. feine 
Küche erl. will, w. fon. e 
möblirtes einf. Soma 
in a bet achtd. Fam. gel. 
Off. unt. M. M. poſtl. Poſen. 
Pr. 1. Oktober möbl. Zimmer 
m. Penſton geſ. Off. m. Preis⸗ 


angabe ſub. H. H. 49 poſtl. 


i 23 2 Stub. u. 12451 
1. Okt. zu verm. 2451 


Laden 


mit großem Schaufenſter per 175 
9955 e J. geſucht. Off. Z 


Junger Mann, perfekter 


Stenograph, 


zum 1. Oktober geſucht. Offerten 
unter W. 70 Exp. d. Zta. 


Für mein Eiſenwaarenge⸗ 
uche ich 12436 


ſchäft 
einen jüngeren 


Commis. 


Max Kempe. 


2459 


E urchls lihthet 
Uhrmachergehilfe 


findet angenehme und dauernde 


Stellung bei 


Paul Schubert, 


Uhrmacher, Wreſchen. 
Ein ordentlicher 


ſolider Mann 


wird als Nachtportier geſucht im 


12396 


Holel de Nome. 


Druck und Verlag der Hoſb ichd ud:rıt vo. W. Decker u. Go. (8. Note, in Wolter, 


d. Zeitung erbeten unter! 


Suche von ſofort zeip. 1 Ok⸗ 
tober einen zuverläſſtgen 12404 


Beamten, 


abet unter Leitung des Prin⸗ 
zlpals. 


Schuckert, 


Pacanowitz b. Pleſchen. 


Wirthin geſucht, 
ältere, ſparſame. Unbedingt er⸗ 
forderlich Kenntniß des Centri⸗ 
fugen⸗ Verfahrens und polniſche 
Sprache. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Zeugniſſe und Photo⸗ 
graphlte nach Dom. Wroble 
b. Kruſchwitz. 12302 


Eine Erzieherin 


Wan An mit 700 ’ en 


A. v Moerser wn, 
Plac rungs⸗Bureau St. Marting9. 
Für mein Colontal⸗ u. Oelt 
cateſſen⸗Geſchäft ſuche ver 1. Ok⸗ 


tober einen jüngeren Commis. 


Gehaltsan! 9195 und Zeugniſſe 


u. M S 100m. Exp. nieder zul IS 
Wir der einen polntiſch 
ſprechenden 


Lehrling 
zum 1. Oktober. 
Thorn, 6. September 1895. 
Dr. Citron & Jacob, 
12327 Löwen⸗Avotheke. 
Für meine Papiterhanolung 
ſuche für ſofort oder ſüc 1. De 
der etnen 490 


Lehrling 


Gute Schulkenntniſſe erforder⸗ 
N Zuſchriften an die Exped. 

d. Bl. unter E. W. 1895. 

Für meta Manufaktfur⸗, Kurz⸗, 
Modewaaregn⸗, Damenconfecklon⸗ 
u. Flachs geſchäſt ſuche unter gön⸗ 
ſtigen Bedingungen einen 12413 


Lehrling. 
Sally Samuel, 
Schwerin a. Warthe. 


Einen Lehrling ſucht 


Otto Lerche, Generalagentur, 
12430 Poſen, Victoriaſtr. 20. 


oo 


Reiſender! 1585 


Ein 8 Kaufmann, 4 Jahre 


gelernt, 7 Jahre als Reiſender 
mit beſtem Erfolge in der Provinz 
Polen in der Colonial und Ci⸗ 
garrenbranche thätig, der deutſchen 
und polniſchen Sprache . 
12 Stellung per 1. Okt. d 

Gefällige Offerten an die Ex⸗ 
pedition dieſer Ztg. unter N. 1000. 

Hauslehrer. 

(Conceſſ. zur Erthetl. von Privat⸗ 
unterr), geſetzt. Alt., erfahren, 
akadem. gebildet, der neueren 
Sprachen mächtig, ſucht Stelle zu 
jüngeren Kindern; evangel. Offert. 


43 sub J. 22 poſtlagernd Poſen III. 


entölter, leicht löslien 
UÜacao. 
im Pulvor- u. Würfelform. 


HARTWIG & VOC 


Dresden 


105 haben in den meiſten durch 
unſere Plakate kenntlichen Apo⸗ 
theken, Konditoreien, Kolo⸗ 
nialwaaren⸗, Delikateß⸗, 
e 


Linz. 
° HANNOVER. 


® 0.03%,0, e,. 


Prämürt Chicago 18035 


| ae en: 


Rohre, Hähne, 


LO OSE 1 Mk ad in ala Tateri-schäften u ion durch Placats keunlichen Vorkanfsstllen zu hab 


Tafelbutter, 


aa 0ER in 1 Pfund und 
½ Pfund vom Dominkum Tar⸗ 
nowo mit Inſchrift Dampfmol⸗ 
kerei Tarnowo verkauft jeden 
Wochenmarktstag auf dem Alten 
Markt und Sapiehaplatz die 
Butterharblung D. S. Diamant _ 


ff. Speilegwiebeln, 


200 Centner, hat abzugeben 
Pieper, Garby bet Schwerſenz. 


Gut erhaltener Flügel billig 
zu verk. Bäckerſtr. 13b II x. 


J. Schammel, 
Breslau, Brüderstr. 9. B 


8 


MU 
—= 


ya 


17 


Engl. Drehrollen 3 
bewährtester Construction In 
bester Ausführung mit Patent- 

vorrichtung für leichten, 

ruhigen Gang. 7318 
Mehrjährige Garantie. 


beite Quallität, 
Apfelwein, glanzhell, vro Liter 
25 Pf. u. billiger, Mousseux pro 
1 13% M. verſendet unter 
Nachn. 8. Fritz in Hochhelm a Maln. 


Nußſchalen⸗Ertract 


aus E. D. Wunderlich's 
Hof⸗VParfümertefabrit, prä⸗ 
miirt 1882 u. 1890, ſeit 31 
Jahren mit großem Erfolg 
eingeführt, ganz unſchädlich, 
um grauen, rothen u. 
blonden Haaren ein dunkles 
Ausſehen zu geben. 

r. Orfilas Haarfärbenussöl, 
zug ec feines Haaröl, macht 
das Haar dunkel und wirkt 
haarſtärkend. Beide à 70 Pf. 
Hoflief. Wunderlichs ächt 
und nicht abgehendes Hagr⸗ 
färbe⸗Mittel à 1 M. 20 Pf., 
groß 2 M. 40 Pf. Das Beſte 
was es giebt b. J. Schleyer, 
Brelteſtr. 13 und J. Bareikowskl, 
Neueſtr 8777 


J. zum Dunkeln grauer und rother 


Haare ſowie zur Stärkung dere 
ſelben, per Glas 50 und 100 Pf. 
Nur echt mit der Firma Franz 
Kuhn, Parfümerie, Nürnberg. 
In Poſen bei mn Levy; 
Drog., Petripl. 2 
Wolff, Drog., Wilhelmspl 3 


Welt-Ausst. „Melbourne 1888/89“: 
ältere Hate Medalll. * 


dog" 


dar 
Act.-Gesellsch. 


Deutsche Cognacbrennerei 

vorm. Gruner & Co, „Siegmar, Sachs. 
ärdsste u. solideste Bezugsquelle. 

Jrossisten- Verkehr. - Export. 


Muster gratis und franco. 


Borzüglicer Geldichrant 


im Bureau der Prov.⸗Gewerbe⸗ 
Ausſtellung ſich befindend ſehr 
billſa (160 M.) verkäuflich. 


Aus der von mir gekauften 
Einrichtung der 


| | | Zuckerfabrik, Komorze 


bei 2 


Zerk 
oferie ich zn eh bbigen 


2 liegende und 2 ſtehende Ver⸗ 


dampfapparate mit Meifingrobren, 


1 kupf. u. 1 eiſ. Vacuum, Filter⸗ 


preſſen, Centrifugen, Dampfma⸗ 


ſchinen, Dampf⸗, Luft⸗ u. Waſſer⸗ 
gumpen, Aue den Montejus, 
Ventile, Traus⸗ 
miſſtonen, Filter ꝛc. 


J. Goldmann, 
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